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Neuer Sternensalut unserer Heimat!
MOSKAU. (TASS). Das Raum

schiff „Sojus-3“ ist am 26. Okto
ber, um II Uhr 34 Minuten Mos
kauer Zeit, mit einer mächtigen 
Trägerrakete auf die Bahn eines 
künstlichen Erdsatelliten beför
dert worden.

Das kosmische Schiff wird von 
einem Bürger der Sowjetunion, 
dem Verdienten Testflieger der 
UdSSR und Kosmonauten. Helden 
der Sowjetunion Oberst Georgi Ti
mofejewitsch Beregowoi gesteuert.

Mit dem Raumschiff „Sojus-3" 
besteht eine zuverlässige zweiseiti
ge Funkverbindung.

Das Raumschiff „Sojus-3" ist 
auf eine der vorausbcrcchnetcn 
nahestehende Umlaufbahn mit fol
genden Parametern gebracht wor
den: Umlaufzeit 88.6 Minuten, Apo
gäum 225 Kilometer, Perigäum 205 
Kilometer. Bahnneigung 51 Grad 
40 Minuten.

MOSKAU. (TASS). Das Raum
schiff „Sojus-3", gesteuert vom 
Raumflieger Georgi Bercgewoi, 
kam am 27. Oktober 1968 um 5 
Uhr 16 Minuten Moskauer Zeit bei 
seinem 13. Erdumlauf in Funksicht 
der Meßzentralen des Fernen 
Ostens.

Nach zehnstündiger Unterbre
chung nahm der Überwachungs
dienst erneut direkte Funkverbin
dung mit Beregowoi auf. Der 
Raumflieger meldete, er habe gut 
ausgeruht und befinde^ sich ganz 
wohl; alle Bordsysteme funktionie
ren ausgezeichnet.

Um 4 Uhr 30 Minuten Moskauer 
Zeit ging er an die Ausführung des 
Programms des zweiten Flugtages. 
Beregowoi schlief in einem eigens 
für Forschung und Erholung be
stimmten Raum. Der Schlaf war 
gut. Nach dem Erwachen führte 
er einen Komplex von Körper- 
Übungen durch und frühstückte mit 
Appetit.

Der ärztlich-biologische Kon
trolldienst bestätigte, daß der 
Raumflieger Beregowoi wohlauf 
isL Während des Schlafs betrug die 
Pulsfrequenz -56 bis 60 und die 
Atmungsfrequenz 16. Zur Zeit ist

die Pulsfrequenz 64—66. Nach’ te
lemetrischen Meßwerten weist das 
Kardiogramm keine Veränderungen 
auf. Der Organismus hat sich den 
Bedingungen des Raumflugs gut 
angepaßt.

Der Luftdruck In der Kapsel Ist 
normal (780 Millimeter Quecksilber
säule) und die Lufttemperatur 
mißt 21 Grad Celsius.

Die fernöstlichen Mcßzentralen 
empfingen von Bord des Raum
schiffes scharfe Fernsehbilder des 
Kosmonauten.

Als „Sojus-3" Vietnam über
flog. funkte der Kosmonaut Bere
gowoi einen Gruß an das heroi
sche Volk Vietnams: „Von Bord 
des Raumschiffes ,Sojus-3‘ entbie
te ich dem mutigen vietnamesi
schen Volk, das heldenhaft gegen 
die USA-Aggressoren um seine 
Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpft, heiße Grüße.

Am 27. Oktober hat der Raum
flieger Beregowoi ein umfangrei
ches Forschungsprogramm auszi* 
führen. Mit ihm besteht stabile 
Funkverbindung.

MOSKAU. (TASS). „Sojus-3“setzt 
den Flug auf der Bahn fort. Um 
10 Uhr 56 Minuten Moskauer Zeit 
vollendete das Raumschiff seinen 
16. Erdumlauf. Raumflieger Georgi 
Beregowoi berichtete bei der fälli
gen Funkverbindung, daß er alle 
für diesen Zeitabschnitt vorgesehe
nen wissenschaftlichen Experimen
te ausgeführt hat.

Zum Abschluß der Funkverbin
dung teilte Beregowoi mit: ,T7»r 
Flug verläuft normal. Keine Be
merkung zum Betrieb der Systeme. 
Befinden vorzüglich".

„Sojus-2“ gelandet
MOSKAU. (TASS). Das Raum

schiff „Sojus-2“ ist am 28. Oktober 
im vorgesehenen Gebiet der So
wjetunion gelandet.

Das Raumschiff „Sojus-3" setzt 
den Flug fort.

GrnBfölegramm der Leiter der Partei 
und Regierung an den Kosmonauten 
G. T. Beregowoi

Teurer Genossé Beregowoi Georgi Timofejewitsch!
Im Namen des Zentralkomitees der Kommunistischen Par

tei der Sowjetunion, des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Ministerrats der UdSSR gratulieren wir Ih-_ 
nen herzlich zum erfolgreichen Beginn des Flugs und zur 
Erfüllung der Aufgabe In der Manövrierung und Annähe
rung der Raumschiffe auf der erdnahen Kreisbahn. Unser 
ganzes Volk verfolgt mit'ungeschwächter Aufmerksamkeit' 
Ihren Flug. Wir umarmen Sie fest und wünschen Ihnen eine 
glückliche Landung-

Auf Wiedersehen auf heimatlicher Erde!

L. BRESHNEW. N. PODGORNY, A. KOSSYGIN

Telegramm 
von Georgi Beregowoi

MOSKAU. (TASS). Kosmonaut 
Georgi Beregowoi funkte von 
Bord des Raumschiffs „SoJus-3":

„Ich danke dem Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und der Sowjetrc-

glerung aus tiefstem Herzen für 
Ihre herzlichen Grüße und guten 
Wünsche. Ich werde all meine 
Kräfte einsetzen, um den Auf
trag erfolgreich zu erfüllen. 
Raumflieger BEREGOWOI.“

Festplenum 
des ZK des LKJTV 
Kasachstans

Am 28. Oktober trat in Alma-Ata 
ein Festplenum des ZK des LKIV 
Kasachstans zusammen. Das Re
ferat: „Der Leninsche Kommunisti
sche Jugendverband der Sowjet
union — 50 Jahre alt" hielt der 
Erste Sekretär des ZK des Komso
mol Kasachstans Genosse Usbeka- 
II Dshanlbekow.

Die Teilnehmer des Festplenums 
hörten sich mit größter Begeiste
rung ein Grußschreiben des ZK

der Kommunistischen Partei Ka
sachstans an und legten am Lenin- 
dcnkmal auf dem Lcnlqplatz einen 
Kranz nieder. Der Kranz trägt 
die Aufschrift: „W. I. Lenin vom 
Leninschen Kommunistischen Ju
gendverband Kasachstans."

(Die Materialien des Festplenums 
werden wir in der nächsten Num
mer unserer Zeitung veröffentli
chen.) *1

Lebenslauf des Kosmonauten 
C. T. Beregowoi

MOSKAU. (TASS). Georgi Beregowoi. - der Kommandant des Welt
raumschiffs „Sojus-3“, wurde am 15. April 1921 im Dorf Fjodorowka, . 
Gebiet Poltawa, geboren. Seine Kindheit verbrachte er in der Stadt Je- 
nakljewo.

Mit 17 Jahren absolvierte Georgi Beregowoi eine Achtklassenschule 
und kam in ein. Hüttenwerk in Jeriakijewo.

Von Kind auf schwärmte Georgj für die Fliegerei. Nach der Absolvie
rung eines Fliegerklubs wurde ' Beregowoi im Dezember 1938 in die 
Fliegerschule in Lugan.sk aufgenommen. Von da an-dient er schon-30 
Jahre lang in den Luftstfeitkräften der Sowjetarmee.

Gleich nach dem Ausbruch des Großen Vaterländischen Krieges wur
de Beregowoi -an die Front geschickt und war als. Schlachtflieger an vor- ' 
schiedenen Frontabschnitten im Einsatz.

Im August 1943 trat Beregowoi der Kommunistischen Partei der So
wjetunion bei.
_lm Oktober. .1944 .wurde Georgi Beregowoi für seinen Heldenmut 

im Kampf gegen die Hitlerarmee der Titel „Held der Sowjetunion" ver
liehen.

Nath dem Krieg absolvierte er die höhere Offiziersschule' und .dann 
eine Schule für Testflieger. . (

Int Jahre 1950 absolvierte Gèorgi Beregowoi, .der damals 'schon Test
flieger war. die Rotbanncrakademie der Luftstreitkräfte, welche später 
nach Juri Gagarin, dem ersten Kosmonauten .der Welt, benannt wurde.

Als Testflieger arbeitete Beregowoi von 1948 bis 1964. Ini Jahre 1961 
wurde ihm der Ehrentitel „Verdienter Testflie'gér i der UdSSR" zuer
kannt.

1964 wurde Georgi Beregowoi in die Kosmonauten-Abtellung aufge
nommen.

Held der Sowjetunion Beregowoi ist Inhaber zahlreicher weiterer Or
den und Medaillen.

Georgi Timofejewitsch Beregowoi ist verheiratef. Seine Frau Lydia 
Matwejqwna Bercgowaja (geboren 1929) absolvierte die historische Fa
kultät der Universität Pskow und Ist jetzt als Geschichtslehrerin in einer 
Oberschule tätig. Die Familie hat zwei Kinder. Der Sohn Viktor ist 
Student und die Tochter Ludmilla geht noch zur Schule. Oberst Bere
gowois Vater ist 1950 gestorben. Er war im Fernmeldewesen der Eisen
bahn tätig. Georgi Beregowois Mutter Maria Semjonowna lebt in der 
Familie ihres Sohnes. Sie ist 70 Jahre alt

Erlaß ries Präsidiums-<ies Obersten Sowjets der UdSSR
ÜBER DJE AUSZEICHNUNG DES LENINSCHEN 

KOMMUNISTISCHEN ilÜGENDVERBANDES 
DEB SOWJETUNION MIT DEM ORDEN

DER OKTOBERREVOLUTION
Für die hervorragenden Verdienste und den großen Bei

trag der, Komsomolzen, der Sowjet Jugend zur Errichtung und 
Festigung der Sowjetmacht, für die Tapferkeit und den Hel
denmut, die sie in den Kämpfen gegen die Feinde unserer 
Heimat bekundeten, für die aktive Teilnahme am' sozialisti
schen und kommunistischen Aufbau, für die ersprießliche 
Arbeit in der Erziehung der heranwachsenden Generationen 
im Geiste der Ergebenheit dem Vermächtnis W. I. Lenins, 
und im Zusammenhang mit dem 50. Jahrestag des Kon»-. 
^somoL, wird der Leninsche Kommunistische Jugendverband1 
der Sowjetunion mit . dem Orden der Oktoberrevolution aus
gezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets-der UdSSR
N. PODGORNY,

Sekretär des Präsidiums dos Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml.‘den 25, Oktober, 1988

Ruhm
dem Leninschen 
Komsomol!

Preis
3 Kopeken

Das Herz 
des Komsomol

Das Herz des Komsomol, im Kampf geboren, 
schlägt auch nach fünfzig Jahren feurigheiß, 
hat seinen Jungsturmrhythmus nicht verloren, 
kennt wildes Kampfgewühl und Arbeitsschweiß.

Im Bürgerkriege ward es oft durchschossen 
und manch Kulakenmesser es durchstach — 
doch immer wieder schwor es den Genossen 
den Eid der Treue, den es niemals brach.

Es warf sich mutig auf die Feuernester, 
aus denen tödliches Verderben spie...
Im Kugelhagel ward sein Schlag noch fester, 
schlug es den Takt zur Heldensinfonie.

Auf Riesenbauten und in Neulandweiten 
beweist es heut sein junges Temperament;' 
bereit, mit der Unendlichkeit zu streiten, 
erstürmt es kühn das Sternenfirmament.

Und stets bereit- zu kämpfen und zu wagen, 
es mit der Uhrzeit um die Wette rennt...
Doch kann cs auch in zartem Rhythmus schlagen, 
wenn unverhofft in Liebe es entbrennt.

Das Herz des Komsomol In alter Treue 
den Namen Leninff tief im Innern trägt. 
Das Herz des Komsomol für alles Neue 
beim Bau des Kommunismus stürmisch schlägt.

Rudolf JACQUEMWN

Lugan.sk


FESTPLENUM DES ZK DES LKJV

Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
Teure Genossen Kömsomolten! 
Verehrte Veteranen der Partei 

und des Komsomol!
Verehrte ausländische Gäste! 
Teure Freunde!
Der Leninsche Komsomol Ist 

fünfzig Jahre alt geworden. Das 
ist ein großer Festtag des Sowjet
volkes. Wir alle. Menschen vor- 
echiedener Generationen, fühlen 
uns heute jung, denn unsere 
Jugend begann in den Reihen des 
Komsomol. Ein halbes Jahrhun
dert — das ist keine kurze Frist. 
Doch unser Komsomol wird nicht 
älter.

Erlauben Sie mir Im Namen 
des Zentralkomitees unserer Par
tei. der Kommunisten der Sowjet
union. den Leninschen Kommuni
stischen Jugendverband der So
wjetunion. die gante Sowjetjugend 
ru diesem großen und frohen Fest 
herzlich zu beglückwünschen.

Geboren im revolutionären 
Sturm, gestählt im Feuer der 
Klasscnkämpfe. ist der Komsomol 
di* geliebte Schöpfung der bol
schewistischen Partei, die kämpfe
rische Jugend des Landes der So
wjets. An seiner Wiege hat der 
große Lenin gestanden. Die Partei 
hat den Komsomol, die zuverlässi
ge Kampfreserv* der Partei, im
mer fürsorglich gepflegt, erzogen, 
gestählt.

Seit dem Jahre 1924 trägt der 
Komsomol den Namen W. I. Le
nins. Diesen teuren Namen an
nehmend. schworen die Komsomol
zen. auf Leninsche Art zu leben, 
zu arbeiten und zu kämpfen, hei
lig die Vermächtnis*« des großen 
Lehrers und Führers zu erfüllen. 
Heute haben wir das 
Recht zu sagen: Der Komsomol 
ist diesem unverbrüchlichen 
Schwur treu. Alle ruhmreichen 
Werke, alle Taten des Komsomol, 
unserer Jugend sind vom Lenin
schen Gedanken inspiriert.

Unsere Partei, das gante So
wjetvolk haben die ausgezeichne
ten Kampf- und Arbeitshcldenta- 
ten des Komsomol hoch einge
schätzt. Fünf Orden sind an sei
nem Banner. Mit dem Gefühl ei
ner großen Freude will Ich Ihnen 
mitteilen, daß die hervorragenden 
Verdienste des Komsomol erneut 
gewürdigt wurden: auf Antrag 
des Zentralkomitees dar Partei 
hat das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR den Lenin
schen Komsomol im Zusammen
hang mit seinem 50. Jahrestag 
mit dem Orden der Oktoberrevo
lution ausgezeichnet.

Diese Auszeichnung ist eine 
Anerkennung seitens des ganzen 
Volkes der aufopfernden, patrioti
schen Tätigkeit unserer Jugend, 
die dem Vermächtnis Lenins treu 
ist. die ihre ganze sprudelnde 
Energie, ihren Verstand und ihr 
Talent der großen Sache der Re
volution, der Verteidigung des Va
terlandes, dem Aufbau des Korn- 
muniBBus hingibt. Wir alle, die 
wir unsere gaaefisehaftliche Tätig
keit in deh Reihen des Komsomol 
begonnen haben, nehmen dieses 
Ereignis mit Bewegung auf. leh 
beglückwünsche die Komsomolzen 
herzlich und auf* wärmste zu die
ser ehrenvollen und verdienten 
Auszeichnung. 1

Im Zusammenhang mit dem 
Jubiläum des Komsomol wurden 
auch einzelne seiner Organisatio
nen ausgezeichnet. Ihnen allen — 
unsere heißen Gratulationen, un
sere Wünsche neuer Arbeits- 
heldentaten und schöpferischer 
Erfolge zum Wohle unserer gro
ßen Heimat.

Zusammen mit dem heutigen. 

viel* Millionen zählanden Trupp 
der Komsomolzen feiern de* fünf
zigjährige Jubiläum allo Gene
rationen des Leninschen Jugend
verbandes.

Und in dieser festlichen Stunde 
gilt unser erstes Wort Jenen, de
ren Jugend mit dem Kampf für 
den Sieg der ersten proletarischen 
Revolution in der Welt ver
schmolz, jenen, die ihren Weg In 
den Reihen des Russischen 
Jugendverbandes, in den Jahren 
erbitterter Kämpfe gegen die 
Feinde der jungen Sowjetrepu
blik begannen. Zusammen mit dem 
Komsomolmitgliedsbuch und dem 
revolutionären Mandat wurde den 
jungen Kämpfern das Gewehr ein
gehändigt. Und es zogen die Jun
gen und Mädchen der jungen Re
publik der Sowjets in den tod
bringenden Kampf gegen Kol- 
tschak und Denikin, Judenitsch 
und Wrangel. gegen die Interven
ten der 14 Mächte.

Im Kampf gegen den Feind, un
ter den Kampfbannern der Kom
munistischen Partei erstarkten 
die Söhne des Leninschen Komso
mol. Sie wuchsen als gestählte, 
überzeugte Kämpfer für das 
Glück des Volkes, für den Sozia
lismus.

Glückwunschworte zum Jubi
läum richten wir an diesem festli
chen Tag auch an die Komsomol
zen der dreißiger Jahre, an jene, 
die in den ersten Reihen der Er
bauer des Sozialismus standen, die 
das industrielle Herz des Landes 
schmieden halfen.

Das revolutionäre Mandat des 
Jungen Proletariers. Bauern, Stu
denten der Arbeiterfakultät war 
in diesen Jahren der Komsomol- 
einweisungssehein auf die Neubau- 1 
ten. Zur Front wurden die Etap
pen der ersten Fünfjahrpläne, zur 
Arbeitsfront Als Kampfparolcn 
erklangen: Dneproges, Turkslb, 
Magnitka, Komsomolsk am Amur. 
Der Komsomol übte die Paten
schaft über die verantwortlichsten 
Bauvorhaben aus, war dort, wo es 
am schwersten war.

Wir haben es nicht und werden 
cs auch nie vergessen, wie die 
Jungen und Mädchen in grimmi
gem Frost mit Spitzhacken und 
Schaufeln Baugruben aushoben, 
mit den Füßen Beton feststampf
ten.

Erinnert Euch, Freunde, daran, 
wie die ersten Komsomolzen im 
Dorf nicht nur die alten Feldrai
ne, sondern, wie man damals sagte, 
auch die alten Gewohnheiten um
pflügten, die ganze, jahrhunderte
alte Lebensweise des Dorfes. 
Manchmal kamen auf das gante 
Dorf 2—3 Komsomolzen, aber sie 
forderten kühn den Klassenfeind 
heraus. Ohne die Kulakenkugeln 
zu fürchten, mobilisierten die 
Komsomolzen die Dorfjugend zum 
Kampf für die Kollektivierung.

Es war, wie man zu sagen 
pflegt, eine so heiße Zeit, daß ei
nem der Atem verging. Der Kom
somol lernte selbst und lehrte sei
nen Kräften und seinen Kenntnis
sen gemäß, andere Die Komsomol
zen bildeten Zirkel für die Liqui
dierung des Analphabetentum«, 
öffneten Millionen Analphabeten 
den Weg zu den Reichtümern des 
Wissens, brachten das Licht des 
neuen Lebens mit sich. Groß Ist 
der Beitrag der Komsomolzen zu 
jenèr wahrhaften Kulturrevolu
tion, die in unserem Lande ver
wirklicht wurde.

Die Jugend der dreißiger Jahre 
ist in die Annalen des Komsomol 
als jene eingegangen, die die 
Stratosphäre erstürmte, in den 

Reihen der Internationalen Briga
den kämpft«, die Talgawlldnla 
sprengte. Zusammen mit den äl
teren Genossen schufen die Kom
somolzen in diesen Jahren das 
Fundament de« Sozialiamus. Dia- 
te« Fundament ist mit niogeeehe- 
nem Arbeitaherolsmus und revolu
tionärem Enthusiasmus zemen
tiert.

Zum 50. Jahrestag des Komso
mol beglückwünschen wir heut* 
die Komsomolzen-Helden des Gro
ßen Vaterländischen Kriege«, 
jene, die auf den ersten Ruf der 
Mutter Heimat, auf den Ruf der 
Partei sich mutig zur Verteidi
gung des Sozialismus erhoben.

Wie ihre Väter und Mütter 
in den Jahren des Bürgerkrieges- 
gingen die Jungen und Mädchen 
in ganzen Komsomolorganisatio
nen an die Front. Ewig werden in 
unseren Herzen, im Gedächtfite 
kommender Geschlechter die Groft-\ 
taten der Jungen Helden an den 
Fronten, im Hinterland des Fein
des, an den Werkbänken und auf 
den Kolchosfeldern fortleben.

Die schon unter der Sowjet
macht herangewachsene Genera
tion bewies, daß sie das Feuer der 
revolutionären Traditionen behut
sam durch die Jahre und Jahr
zehnte trägt.

Wie auch zur Zeit Nikolai Ost
rowskis wurde der Komsomolzen
stahl im Feuer der Schlachten, in 
angestrengter, hingebungsvoller 
Arbeit gehärtet. Jungen und 
Mädchen, gestrig« Schüler, die 
bis dahin weder Hunger noch Not 
gekannt hatten, zeigten in der 
Stunde harter Prüfungen Aus
dauer. Standhaftigkeit und uner
schütterlichen Glauben an den 
Sieg.

Soja Kosmodemjanskaja, Oleg 
Koschewoi, Lisa Tschaikina. Alev- 
ander Matrossow. Nikolai Gastei- 
lo. Marite Melnikalte... Es genügt, 
diese Namen zu nennen, und vor 
uns ersteht ein leuchtendes, bewe
gendes Bild von massenhaftem He
roismus, von Selbstaufopferung, 
seelischer Reinheit und Edelmut, 
wie es die Geschichte früherer 
Epochen nicht gekannt hat.

So waren die Komsomolzen der 
vierziger Jahre, von der Partei 
im Geiste rückhaltloser Ergeben
heit den Ideen des Leninismus, 
dem sozialistischen Vaterland er
zogen.

Ja, Genossen! Niemals und nie
mandem wird es gelingen, das 
Land zu besiegen, wo jede neue 
Generation die Kampftraditionen 
der vorangegangenen Generatio
nen wahrt und mehrt.

Die Geschütze waren noch nicht 
verstummt, als der Komsomol dem 
Aufruf der Partei folgend, sich 
an die Wiederherstellung der 
durch den Krieg zerstörten Volks
wirtschaft machte. Junge, seelisch 
starke Burschen kamen zum „Sa- 
poroshstahl", in den Donbass, 
nach Stalingrad, um das wieder 
zum Leben zu erwecken, was die 
älteren Brüder und die Väter ge
schaffen hatten und was vom 
Feind barbarisch vernichtet wor
den war.

In ungeahnt kürzen Fristen heil
ten wir die tiefen Wunden de« 
Kriege*. Dort, wo vom Feind 
leergebrannte Erde lag, ergrünten 
die Fluren, wuchsen Werkgebäude 
empor, erstanden Städte und Dör
fer aus Ruinen. Das war eine gro
ße Arbeitsheldantat.

Der Komsomol unserer Tage— 
das sind dreiundzwanzig Millionen 
junger Kämpfer für den Kommu
nismus, Jungen und Mädchen von 
über hundert Nationen und Völ

kerschaften. Da» lat die Genera
tion, die naeh dem Vaterländi
schen Krieg aufgawaehsen ist.

Obwohl dies« Generation aueh 
die jüngste ist, hat sie schon 
nicht wenig ruhmreiche Taten 
vollbracht. Da« beweisen die Kom- 
somolstoßbauten, die Arbeitser
rungenschaften der jungen Arbei
ter und Kolchosbauern.

Wir können uns die Biographie 
de« Komsomol nicht verstellen 
ohne die Epopöen von Bratsk, 
Rudny, Norilsk, Sumgalt, Rusta- 
wl und vieler anderer Bauten. 
Dreihundertfünfzlgtauscnd junge 
Menschen kamen mit Komsomol- 
einwcisungsschcinen. um das Neu
land zu erschließen. Tausende 
Freiwillige helfen da« gigantische 
Krasnojarsker Kraftwerk bauen 
und arbeiten hingebungsvoll auf 
den entscheidenden Bauvorhaben 
des Fünfjahrplans. Die heutigen 
Komsomolzen haben wie auch 
ihre älteren Brüder Ihre Erin
nerungsmarksteine, Ihre Namen, 
auf die eich die Jugend des Lan
des ausrichtet. Wir können mit 
voller Berechtigung sagen, daß 
die Komaomolzenablösung die 
Werke der vorangegangenen Gene
rationen junger Erbauer des Kom
munismus würdig weiterführt.

Genossen! Heute, am Vorabend 
des 50. Jahrestages des Leninschen 
Jugendverbandes, wenden wir uns 
in Gedanken an das lichte Anden
ken jener Jungen und Mädchen, 
selbstloser Helden. Kämpfer der 
viele Millionen zählenden Armee 
des Komsomol, die ihr Leben für 
unsere allgemeine Sache hingege
ben haben.

Das Mädchen In der Lederjak- 
ke, das von einer Weißgardisten
kugel fiel, der Junge in der Sol
datenbluse, der mit seinem Herzen 
die Schießscharte eines faschi
stischen Feuernestes zudeckte — 
sie sind heute unter uns. Wir erin
nern uns an eie und sprachen von 
ihnen nicht wie von Gefallenen, 
sondern wie von Lebenden. Sie 
waren' Jung, al« der Tod sié aus 
den Kampfreihen riß. Doch ewig 
jung sind sie heute unter uns. 
Ich schlage vor, das Andenken 
an die jungen Kämpfer und Auf
bauer der neuen Gesellschaft, die 
für den Sieg der unsterblichen Le
ninschen Ideale das allerteuerste, 
was sie hatten — Ihr Leben—hin
gegeben haben, durch eine Schwei
geminute zu ehren. (Alle erheben 
sich)

Genossen! Die Aufgaben des 
Komsomol im Aufbau de* Sozia
lismus und in der kommunisti
schen Erziehung der Jungen Gene
ration wurden von Lenin auf dem 
III. Komsomolkongreß Im Jahre 
1920 festgelegt. Wladimir Iljitsch 
Lenin stellte den Inhalt, die Ar
beitsmethoden des Jugendverban- 
de* klar, zeigte konkret, was der 
Komsomol als Gehilfe der Kommu
nistischen Partei tun muß, be
stimmte die Rolle und die Stelle 
der Jugend im gesellschaftlichen 
Leben, im Aufbau der kommuni
stischen Gesellschaft.

Man mußte die Leninsche Be
gabung des genialen Voraussehens 
besitzen, um in den prüfungsvol
len Tagen, als die Intervention, 
Hunger, Aufruhr und Zerrüttung 
dâs junge Sowjetland in die Zange 
nahmen, die Gedanken in die Zu
kunft vordringen zu lassen und 
der Jugend den Weg in das kom
munistische Morgen zu weisen.

Fast ein halbes Jahrhundert ist 
seit dem Tag vergangen, da Le
nin seine Rede hielt. Aber Jede 
neue Generation wendet sich zu 

Ihr, um Antwort auf Jene Fragen 
zu finden, die die neuen Verhält
nisse der sieh verändernden Lage 
stellen.

Die historische Rede W. L Le
nin* war und bleibt das wichtig
ste theoretische Dokument unserer 
Partei, das ihre Aufgaben In der 
Erziehung der Jugend bestimmt. 
Lenins Vermächtnis Folge lei
stend, trug unsere Partei, ihr 
Zentralkomitee in allen Etappen 
des revolutionären Kampfes und 
des kommunistischen Aufbaus vä
terliche Sorge um die Jugend.

Alle Ratschläge unserer Partei 
für den Komsomol, alle ihre an die 
junge Generation gerichteten Auf
rufe sind von der Leninschen Sor
ge durchdrungen, damit die Ju
gend ein aktiver Teilnehmer am 
kommunistischen Aufbau sei, da
mit sie in allen Werken des gan
zen Volkes ihre Initiative an den 
Tag legen könnt«.

Die Partei war immer der älte
re Freund des Komsomol, sein gu
ter Ratgeber und Lehrer, immer 
gingen ihr die Gedanken. Nöte und 
Bestrebungen der jungen Genera
tion zu Herzen. Der Jugend ist es 
eigen, in die Zukunft, zu dem gro
ßen Ziel, das die fortschrittliche 
Jugend immer anzog und begei
sterte,—dem Kommunismus — zu 
streben!

Wir leben In einer vortrefflichen 
Zeit, da sich der Aufbau der kom
munistischen Gesellschaft, d I e 
Schaffung der materiell-techni
schen Basis des Kommunismus in 
unserem Land in breiter Front ent
faltet. Das wurde deshalb möglich, 
weil das Sowjetvolk, nachdem es 
den Sozialismus aufgebaut hat, un
ter der Leitung der Partei neue 
gesellschaftliche Beziehungen, 

mächige Produktionskräfte, eine 
fortschrittliche Wissenschaft und 
Kultur schuf.

Seht mal. welche Erfolge unse
re Heimat heute zu verzeiehnon 
hat: die Stahlgewinnung wird 107 
Millionen Tonnen erreichen, dis 
Erdölgewinnung wird in diesem 
Jahr 300 Millionen Tonnen über
schreiten. die Kohlengewinnung 
wird fast 600 Millionen Tonnen, 
die Elektrizitätserzeugung — 640 
Milliarden Kilowattstunden be
tragen!

Die Partei blickt Jedoch immer 
vorwärts. Ihrem Maßstab und 
ihrem Inhalt nach neue Aufga
ben stellte der XXIII. Parteitag, 
das Programm unserer Partei, vor 
uns. Uns steht bevor, unsere ge
sellschaftliche und Staatsorgani
sation zu festigen und zu ent
wickeln, die sozialistische Demo
kratie zu vervollkommnen, eine 
immer vollere Erschließung der Vor
teile und schöpferischen Möglich
keiten, die der sozialistischen Ge
sellschaftsordnung eigen sind, zu 
erreichen, eine weitere Verbesse
rung der Lebensverhältnisse de* 
Volkes zu erzielen.

Uns steht bevor zu bauen und 
zu bauen — Werke und Fabriken, 
Gruben und Kraftwerke, neue 
Städte und Dörfer, Bewässerungs
systeme und Hochspannungsleitun
gen, Millionen neue Wohnungen, 
Tausende Schulen, Kindergärten. 
Wir wissen, wie märchenhaft reich 
das Erdinnere unserer Heimat ist. 
Doch können wir wohl erst jetzt 
die natürlichen Ressourcen rich
tig ausnützen, da Bagger und Bull
dozer und nicht Picke und Spaten 
das Symbol des Neubau* sind, da 
die Diamantkronen der Bohrer 
5—6 Kilometer in die Erde drin
gen.

Über den Aufschwung unserer 
Werke, über die Kühnheit unserer 

Pläne, Uber die Großartigkeit des
sen. was wir tun und w*s uns zu 
vollbringen bevorsteht, kann man 
schon nach solchen Beispielen urtei
len. Au« T«t«rl«n n«ch Westen 
bla Brest und nach Osten bi« Ir
kutsk fast 9 ÖOO Kilometer Isng 
wurde eine neue Erdölarterio dos 
Landes gelegt. Jetzt ist die Er
richtung der Gasleitung aus Si
birien an der Reihe, wo die reich
sten Gasvorkommen bisher d*m 
Menschen im europäischen Teil 
des Landes unzugänglich waren. 
Durch die Taiga, Flüsse und Berge 
wird da« Gas in die Städte und 
Siedlungen, in die Betriebe und 
Wohnhäuser kommen. Oder neh
men wir das Sajan-Schuschensker 
Wasserkraftwerk, das man in die
sem Jahr zu errichten begann. Es 
wird zehn Dneprkraftwerken 
gleich sein. Solche Maßstäbe ha
ben wir in unseren Tagenl

In allen diesen großen Werken 
steht héute an der vordersten Li
nie des kommunistischen Aufbaus 
wie auch früher unsere ruhmrei
che Arbeiterjugend — die Seele 
und das Herz des Komsomol •• In 
Ehren setzt sie die revolutionären 
Traditionen der älteren Generatio
nen der heldenhaften Arbeiterklas
se der UdSSR fort, geschickt mei
stert Sie die hohe Kunst der Vete
ranen — der Meister in der Pro
duktion. Die goldenen Hände der 
jungen Arbeiter und Arbeiterin
nen vermehren den Reichtum der 
Heimat, schaffen die Grundlage 
für die Verbesserung des Lebens 
des Volkes, verwirklichen die küh
nen Ideen unserer Gelehrten und 
Konstrukteure.

Sich an die Komsomolzen der 
Werke und Fabriken wendend, 
sagt die Partei: Seid die Schritt
macher des Neuen, Fortschrittli
chen, bringt neue Gedanken, Fin
digkeit, Erfindergeist in die Pro
zesse der Technologie und Produk
tion, seid unduldsam gegenüber 
Schematismus.

Wir bauen Jetzt mehr Wohnun
gen als ein beliebiges anderes 
Land der Welt. Im laufenden 
Planjahrfünft werden mehr als 
60 Millionen Menschen ihre 
Wohnungsverhältnisse verbessern 
und in neue Häuser umziehen. 
Eigentlich geht ein Prozeß der 
Erneuerung des Wohnungafonds 
unsere« ganzen Landes vor sich.

Denkt Euch, liebe Genossen, in 
den sozialen Sinn dieses Prozesses 
hinein. Das Leben der von der 
Zarenzelt geerbten baufälligen 
Häuschen und Baracken vergange
ner Jahre geht zu Ende. Millio
nen Familien ziehen in helle, mo
derne Häuser ein, bekommen Ein
zelwohnungen mit Elektrizität, 
Gas, heißem Wasser. Das heißt, 
daß sich die Lebensweise der Men
schen gründlich verändert, es ver
bessern sich die Verhältnisse für 
Erholung, kulturelle Freizeitge
staltung. Studium, Erziehung der 
Kinder.

Natürlich, Genossen, mit den 
Wohnungen und der Lebensweise 
haben wir noch Schwierigkeiten. 
Noch nicht alle leben so, wie sie 
es möchten. Es gibt aueh noch 
Arbeiter-Gemeinschaftswohnungen. 
Damit muß man sich eine Zeltlang 
zufrieden geben. Wie Sie wissen, 
verringern sich diese Schwierigkei
ten von Jahr zu Jahr nach dem 
Maß des Aufschwungs der Bautä
tigkeit Viel hängt dabei von un
seren Bauarbeitern ab.

Wie Sie sehen, wird der Titel 
„Bauarbeiter” auch ferner sehr 
geehrt werden. Und die Partei 
glaubt daß neue Trupps Jugend
licher in die Reihen der Bauarbei

ter treten werden. Mögen dl» Konti 
somolbauten in den höchsten Tem
pos wachsen und auf der Höhe 
der modernen Forderungen de« 
wissenschaftlich-technischen Pro 
grenses sein, damit die Komsomol
zen-Bauarbeiter überall al« Bei
spiel dienen könnten. Schnell 
bauen, gut bauen, mit größtem Ef
fekt die Technik und materiellen 
Ressourcen ausnützen — das irt 
jetzt erforderlich, dafür muß der 
Komsomol auf den Bauten kämp
fen!

Möge unsere Jugend auch fer» 
ner die hohe Ehre begeistern, die 
besten Bau- und Montagearbeiter, 
die ersten Bewohner von Siädten 
zu sein, die noch nicht auf der 
Landkarte stehen. Unsere Pläne, 
urtsere Vorhaben zünden die Her
zen der Jugendlichen an, denen 
die Romantik der rauhen Arbeit, 
die Freude des Entdeckers so nah 
ist.

Wenn wir. Genossen. aber 
schon von Romantik sprechen, so 
muß man unbedingt von jenen 
Horizonten sprechen, die das 
stürmische Wachstum der moder
nen Wissenschaft und Technik, 
die Errungenschaften der Physik, 
Chemie, die Entdeckungen in der 
Biologie vor dem wißbegierigen 
jungen Verstand eröffnen.

Gigantische, sogar im Jahrhun
dert des Atoms nlegesehen* Res
sourcen von Energie werden die 
Menschen bekommen, wenn sie es 
gelernt haben werden, den Pro
zeß der Synthese des Atomkerns 
zu lenken. Die weiteren Erfolgs 
in der Erforschung des Weltalls 
werden es erlauben, sich nicht nur 
unmittelbar mit dem Mond und 
den Nachbarplaneten bekannt zu 
machen, sondern auch die Schlüs
sel zur Lösung anderer Rätsel 
des Weltalls zu finden, deren Er
klärung einen großen Einfluß auf 
den ganzen Progreß der Wissen
schaft und Technik ausüben wird. 
Die Erkenntnis der Gesetze der 
Genetik wird es ermöglichen, die 
Erblichkeit zu lenken, auf die 
Formierung lebender Organismen 
einzuwirken, viele Probleme- der 
Bekämpfung von Krankheiten 
zu lösen, die Lebensmittelressour
cen der Menschheit bedeutend zu 
erweitern.

Ihr könnt darauf stolz sein, 
daß es in unserer Wissenschaft 
viele Komsomolzen oder Mitarbei
ter gibt, die die Schule des Kom
somol durchgemacht haben. Die 
jungen wissenschaftlichen Mitar
beiter beteiligen eich gemeinsam 
mit den ehrwürdigen Gelehrten ak
tiv an der Lösung der wichtigsten 
Probleme der wiseenschaftlleh- 
technlschen Revolution, bringen 
den Geist des Neuen, des kühnen 
Suchens in das wissenschaftliche 
Schaffen.

Wir müssen davon ausgehen, 
daß die erfolgreiche Erfüllung un
serer ökonomischen Pläne ohne 
die Ausnützung der neuesten wis
senschaftlich-technischen Erfin
dungen in unserer Volkswirtschaft 
undenkbar ist.

Darum ruft dlo Parte! den Kom
somol auf, noch breiter die Be
wegung der Jugend für die Beherr
schung der modernen Wissen
schaft und Technik zu entfalten, 
sich noch aktiver mit den Fragen 
der wissenschaftlichen Arbeitsor
ganisation. der Leitung der Pro
duktion zu beschäftigen.

Und was für eine Weife der 
ruhmreichen Arbeitsinitiative er
öffnet sich vor der Jugend auf 
dem flachen Land!

(Schluß S.3)

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Von den Teilnehmern des Festplenums des ZK des LKJV

Id diesen Tagen de» festlichen 50. Jahrestages des 
Leninschen Komsomol richten die Jungen und Mäd
chen de« Landes ihre Blicke, Ihre ticfinnersten Ge
danken, Gefühle und Worte zu dir, der Partei der 
Kommunisten, der Partei Lenins!

Der auf Initiative W. I. Lenins geschaffene Komso
mol lebt, kämpft, arbeitet unter der weisen Führung 
der Partei. Sie hat den Komsomol mit der allesbesie- 
genden Lehre des Marxismus-Leninismus gerüstet, 
durch ihr Vertrauen beflügelt, die revolutionäre 
Energie der Jugend auf den Kampf für den Triumph 
des Kommunismus gelenkt. Die Sowjetjugend ist im
mer mit der Partei der Kommunisten, der Partei der 
Neuerer und Schöpfer, der Partei der flammenden 
revolutionären Sache.

Im Grußscbreiben des ZK der KPdSU an den Le
ninschen Kommunistischen Jugendverband der So
wjetunion wird der Tätigkeit des Komsomol eine ho
he Einschätzung gegeben. Die Partei sieht in ihm 
ihren treuen Gehilfen, vertraut dem Komsomol ver
antwortliche Aufträge an, setzt auf Ihn Ihre Hoffnun
gen. Die Liebe und Achtung des Sowjetvolkes zum 
Komsomol wurden durch Generationen junger, 
furchtloser Kämpfer errungen, die in seinen Reihen 
eine Schule der revolutionären Stählung, eine Schule 
des Leninismus durchgemacht haben.

Heute glänzt am Banner des Komsomol eine neue, 
hohe Auszeichnung der Heimat — der Orden der Ok
toberrevolution. Mit ihr wurden die Heldentaten der 
Komsomolzen gewürdigt, die Perekop und Berlin er
stürmten, Magnitka und Bratsk errichteten, treuer 
Söhne und Töchter des großen Volkes, das einen 
mächtigen, »ozlalistlschen Staat geschaffen hat. Ihre 
Heldentaten, ihre Treue dem Volk werden wir stets in 
unserem Herzen tragen!

Eine hohe Einschätzung der Tätigkeit des Komso
mol ist die Auszeichnung einer Reihe der besten Kom

somolorganisationen des Landes mit Orden der So
wjetunion.

Im Namen der Komsomolzen und der Jugend dan
ken wir der Partei, dem Volk, der Sowjetheimat für 
diese uns so teuren Auszeichnungen auf das wärmste 
und versichern, daß wir neue, ruhmreiche Seiten In 
die Annalen des Leninschen Komsomol schreiben, Im
mer In der vordersten Linie des Kampfes für den 
Kommunismus stehen werden. Wir betrachten es als 
unsere höchste Pflicht, unermüdlich die revolutionäre 
Sache der Väter wclterzuführen. Die Grundlage des 
Lebens der Sowjetjugend werden Immer die heroi
schen Traditionen unseres Volkes sein.

Uns steht eine große schöpferische Arbeit bevor. 
Der Beschluß des ZK der KPdSU „Uber den 50. 
Jahrestag des LKJV und die Aufgaben der kommuni
stischen Erziehung der Jugend" bestimmen die 
Hauptrichtungen der Tätigkeit des LKJV In der ge
genwärtigen Etappe, die Wege der weiteren ideologi
schen und organisatorischen Festigung des Verban
des der Kommunistischen Jugend. Der Leninsche 
Komsomol wird alle seine Kräfte und Kenntnisse, Wil
le und Beharrlichkeit für die Verwirklichung der Auf
gaben einsetzen, die von unserer Partei gestellt wur
den.

In den Rapporten und Resolutionen der Allunions
komsomoljubiläumsversammlung. an der ungefähr 
fünfzig Millionen Jungen und Mädchen tcllgenom- 
men haben, erklang das Bestreben der Jugend, »Ich 
noch enger um unsere Partei zu scharen, die Bereit
schaft, dnreh hingebungsvolle Arbeit die ökonomische 
und die Vertcldigungsmacht des sozialistischen Vater
landes zu stärken, unermüdlich in sieh die hohen Ei
genschaften der Kommunisten zu erziehen, die revo
lutionäre Theorie schöpferisch zu meistern, den un

sterblichen Ideen des Marxismus-Leninismus treu zu 
sein!

Die Komsomolzen und Komsomolzinnen, die Jun
gen und Mädchen sehen Ihre Berufung darin, uner
müdlich Initiative, Neuerertum an den Tag zu le
gen, die sozialistische Disziplin zu festigen, das koni- 
mpnlstlsche Verhalten zur Arbeit zu verankern. In 
unserem Jahrhundert des ungestümen wissenschaft
lich-technischen Fortschritts sehen wir unsere vor
rangige Aufgabe In der Meisterung der modernen 
Kenntnisse, In der Erhöhung der Qualifikation, in der 
Vervollkommnung unseres Könnens. Der Komsomol 
wird die Aufgabe der Partei erfüllen — wird eine 
wahrhafte Massenbewegung der Jugend für die Mei
sterung der modernen wissenschaftlich-technischen 
Kenntnisse entfalten.

Wir sind stolz auf unser Land, stolz auf die uner
schütterliche Einheit, Freundschaft und Brüderlich
keit der Völker der UdSSR, auf die mächtige, unüber
windliche Kraft des sozialistischen Staates. Der Kom
somol wird auch künftighin alles tun, um den Bund 
der sozialistischen Nationen, die moralisch-politische 
Einheit der Völker der Sowjetunion zu festigen.

Der Leninsche Komsomol, die Sowjetjugend billigen 
einmütig und aufs wärmste die Politik der Partei und 
Regierung, die auf die erfolgreiche Lösung der Auf
gaben des kommunistischen Aufbaus, auf die Fe
stigung der sozialistischen Gemeinschaft und auf die 
entschiedene Abwehr der Anschläge des Imperialis
mus, auf die Unterstützung der nationalen Befreiungs
bewegung, auf die Festigung des Friedens und die 
Verhütung eines neuen Krieges gerichtet ist.

Die Sowjetjugend erklärt nochmal« mit aller Ent
schiedenheit ihre volle Unterstützung des heroischen 
Kampfe« des vietnamesischen Volkes und verleiht 
Ihrer festen Überzeugung vom Sieg der gerechten Sa
che des kämpfenden Vietnams Ausdruck!

Wir werden Sie Freundschaftsbande heilig wahren 
und gegen Jegliche Anschläge schützen, durch die die 
Völker und die Jugend der sozialistischen Länder ver
bunden sind. Bande, die gefestigt sind mit dem Blut 
unserer Väter und älteren Brüder, der Revolutionäre 
und Kämpfer. Wir werden die Freundschaft und So
lidarität der fortschrittlichen Jugend des Planeten fe
stigen, Ihr Hilfe erweisen im Kampf für soziale Rech
te, für Frieden, Demokratie und Sozialismus. Wir 
werden auch künftig fest auf den Positionen des pro
letarischen Internationalismus stehen, unversöhnli
chen Haß gegen unsere Klassenfeinde in uns erzie
hen.

Für den Leninschen Komsomol, für die ganze So
wjetjugend gibt es keine heiligere und höhere. Schul
digkeit und Pflicht als die Verteidigung ihres Vater
landes. Und wenn der Feind cs wagt, die Errungen
schaften des Oktobers, die Freundschaft der Völker 
der sozialistischen Länder anzutasten — wird unser 
Herz nicht zittern und unsere Hand wird fest 
sein.

Der Leninsche Komsomol, die ganze Sowjetjugend 
wird mit noch größerem Enthusiasmus am Wettbe
werb des ganzen Volkes für ein würdiges Begehen des 
100. Geburtstags Wladimir Iljitsch Lenins tellnebmen, 
wird das rote Banner unserer Revolution, das Ban
ner der ewig lebendigen Leninschen Lehre, hoch tra
gen 1

Vor uns Hegt ein erhabenes und klares Ziel! Vor 
uns — Kampf, obno den das wahre Glück undenkbar 
Ist. Vor uns — der Sieg, der Sieg dea Kommunis
mus!

Es lebe dir Kommunistische Partei der Sowjetunion!
Es lebe das Leninsche Zentralkomitee der KPdSU!
Es lebe das heroische Sowjetvolk!
Ruhm dem großen Lepin!
Ruhm dem Oklober!
Es lebe der Kommunismus!
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FESTPLENUM DES

Rede des Genossen L. /. BRESHNEW
(Schluß. Anian? S. 2)

Tm Jahre 1935 wandte sich 
A. M. Gorki mit folgenden Wor
ten an die Jugend:

„Wir müssen unser ganzes 
Land wie einen Garten bearbeiten, 
die Sümpfe trockcnlegen. die Wü
sten bewässern und Kanäle, darin 
riehen, die Flüsse vertiefen. Mil
lionen Kilometer Wege bauen, 
unsere riesigen Wälder reinigen. 
In unserem Land darf kein Platz 
für die Heuschrecken sein, die das 
Getreide fressen, für die Mücken, 
die die Menschen mit Fieber an- 
stecken— Das ist natürlich nicht 
alles, es gibt noch viel fröhliche 
Arbeit im Aufbau des ersten wirk
lich kulturellen sozialistischen 
Staates, diese Arbeit wartet auf 
Euch und sie verlangt wissen
schaftliche Kenntnisse."

Natürlich, seitdem diese Worte 
gesprochen wurden, ist vieles ge
tan worden. Eine Riesenarbeit 
wurde in der Bewässerung der 
Wösten, im Bau von Kanälen, 
Wegen, im Trockenlegen von 
Sümpfen durchgeführt. Die so
wjetischen Gelehrten, Agronomen, 
Flieger des zivilen Luftverkehrs 
vernichteten diese schreckliche 
Geißel — die Heuschrecken. Auch 
ein solcher Missetäter — wie die 
Malariamücke — ist besiegt. Aber 
was für eine hinreißende Arbeit 
steht noch bevor!

Ja, Genossen, in der Landwirt
schaft wie auch in der Industrie 
haben wir neue Ausgangsstellun
gen erreicht. Wir sind jetzt im
stande, der Landwirtschaft mehr 
Kapitalanlagen, mehr Maschinen, 
Düngemittel, Elektroenergie zu
zuteilen. Wir wollen die Land
wirtschaft in der Arbeitsproduk
tivität und Arbeitseffektivität, in 
der technischen Ausrüstung bis 
zum Niveau unserer Industrie er
heben.

Die Partei hat ein wirklich gro
ßes Ziel gesetzt — die Landwirt
schaft von den Launen der Natur 
zu erlösen, sie von der ständigen 
Abhängigkeit von klimatischen 
Verhältnissen zu befreien. In un
serem Land wird ein langfristiger 
Meliorationsplan verwirklicht. 
Große Bewässerungssysteme wer
den an der legendären Kachowka 

“und im Nordkaukasus, in Usbeki
stan und an der Wolga gebaut. 
Man errichtet die dritte Folge des 
Knra-Kum-Kanals.

Wir alle schätzen die Initiative 
des Komsomol, der die Jugend 
aufgerufen hat, sich nach der 
Absolvierung der Schule der Ar
beit auf dem flachen Land zu 
widmen, die Berufe des Agrono- 

, men, Meliorators. Zootechnikers, 
Ingenieurs, Mechanisators zu er
lernen, in den Farmen und auf 
den Feldern zu arbeiten, in Dorf
schulen, Krankenhäuser. Klubs 
arbeiten zu gehen.

Fürsorglich jeden Hektar Land 
ausnützen, zwei Ähren dort züch
ten. wo eine wuchs, einen allge
meinen Aufstieg der Kultur des 
Ackerbaus und der Viehzucht er
zielen—das ist die Kampfaufgabe 
der Dorfjugend. Groß ist die Roll» 
des Komsomol auch in der Ver
besserung der Lebensweise auf 
dem Land, in der Erweisung von 
Hilfe für die Schule, in der Klub- 
arbeit, im Sport und in anderen 
für die jungen Menschen interes
santen nützlichen Sachen.

Eine beliebige Arbeit ist bei 
uns von gesellschaftlicher Be
deutung. Eine beliebige Arbeit 
vereinigt sich mit dem allgemei
nen Strom der Bemühungen dee 
Volkes, das die kommunistische 
Gesellschaft aufbaut. Mit einem 
guten Wort möchte man die Kom
somolzen erwähnen, die sich der 
Arbeit in der Sphäre der Dienst
leistung gewidmet haben. Auf den 
ersten Blick scheint ihre Arbeit 
einfach, alltäglich zu sein. Doch 
hat wohl kaum eine andere Arbeit 
einen solchen Einfluß auf das all
tägliche Leben der Menschen und 
wenn ihr wollt, sogar auf ihr Be
finden. ihre Stimmung und sogar 
Arbeitsfähigkeit. Große Aufmerk
samkeit schenkt die Partei der 
Entwicklung des Handels, der ge
sellschaftlichen Ernährung, der 
kulturellen Betreuung und Dienst
leistung in Stadt und Land. Und 
der Komsomol muß in dieser gro
ßen Sache aktiv mithelfen.

In einer seiner Ansprachen vor 
der Jugend sagte Michail Iwano-' 

witsch Kalinin, daß man in einer 
beliebigen Arbeit, auf einem be
liebigen Gebiet der menschlichen 
Tätigkeit Menschen treffen kann, 
die Handwerker genannt werden, 
und Menschen, die man Meister, 
Künstler ihrer Sache nennt. Alles 
hängt davon ab, wie sich der 
Mensch zu dieser Sache verhält, 
ob er sich der Arbeit voll und 
ganz hingibt oder ob er sic als 
eine schwere Verpflichtung nn- 
sicht und nach dem Prinzip „von 
hier bis hier" arbeitet

Unsere allgemeine Sorge besteht 
darin, daß die Jungen und Mäd
chen des Sowjctlnndes nicht zu 
gleichgültigen Handwerkern heran
wachsen, sondern zu Künstlern, 
Meistern Ihrer Sache, zu Men
schen, die für die Sacha begei
stert sind, zu Menschen, für die 
die Arbeit zum Bedürfnis und'Ge- 
nuß geworden ist.

Die sowjetische Gesellschafts
ordnung sichert weitgehende Mög
lichkeiten für die Teilnahme der 
Jugend an der gesellschaftlichen 
und staatlichen Tätigkeit Es ist 
unmöglich, sich die Arbeit unse
rer Sowjets, Gewerkschaften, 
staatlichen Institutionen ohne die 
aktive Teilnahme der Komsomol
zen vorzustellen. An die 350 000 
junge Menschen wurden als De
putierte der örtlichen Sowjets, 
der Obersten Sowjets der Repu
bliken gewählt. Im höchsten Or
gan der gesetzgebenden Mach' — 
dem Obersten Sowjet der UdSSR 
— sind 182 Vertreter der jungen 
Generation.

Eine sehr große Arbeit führen 
die Studenten-Komsomolorganisa- 
tionen durch. Der Komsomol hilft, 
die marxistisch-leninistische Welt
anschauung bei den Studenten zu 
formieren, tritt als Schrittma
cher der Teilnahme der Studen
ten an der Arbeit des Volkes und 
der gesellschaftlichen Tätigkeit 
auf.
Keine geringere Arbeit liegt auf 

den Schultern des Komsomol in 
der Schule, besonders in der Lei
tung der Pionierorganisation. Wi> 
wissen gut. was das für eine nicht 
leichte Sache ist. Sie erfordert 
Herzlichkeit, Arbeitsamkeit und, 
wie eine jegliche Arbeit mit Kin
dern, Geduld und Ausdauer, die 
Fähigkeit, die Kinder für gu:e 
Werke zu begeistern. Die Kinder 
behalten ihre Pionierleiter fürs 
ganze Leben im Gedächtnis. Der 
Komsomol erfüllt würdig diesen 
wichtigen und ehrenvollen Auf
trag der Partei.

Genossen! Sie wissen alle gut, 
welche großartige Möglichkeiten 
für kulturelles Wachstum und 
schöpferisches Wirken in unserem 
Land geschaffen wurden. So viel 
Schauspielhäuser und Kulturpaiä- 
ste, Lichtspieltheater, Klubs, Bi
bliotheken. Museen, wie wir ha
ben, gibt es nirgends. Und., alles, 
was auf diesem Gebiet vom So
wjetvolk geschaffen wurde, ist 
der Jugend zugänglich. Ich spre
che schon nicht davon, daß wir 
auch Jugendtheater und Theater 
für Kinder, Paläste und Pionier
häuser. Studios der Laienkunst 
.für die Jugend, Verlage für die 
Jugendlichen und Kinder usw. ha
ben.

Das sind die Früchte der Für
sorge der Partei, des Sowjetstaa
tes um die kulturelle Entwick
lung der jungen Generation. Se
hen Sie, wie sich zum Beispiel die 
Laienkunst entwickelt hat, wie das 
Niveau der Meisterschaft ihrer 
Teilnehmer wächst! Und unsere 
Volkstheater, schöpferischen Ver
einigungen in den Werk- und 
Dorfklubs, die Laienkunststudios, 
die Klubs der Lustigen und Fin
digen! Ihr Schaffen bereitet nicht 
nur Millionen von Menschen ästhe
tischen Genuß, sondern offenbart, 
entwickelt und erhebt auch junge 
Talente, die fähig sind, unsere 
Kunst zu bereichern. Natürlich, 
manchmal kommt es vor, daß es 
hier und da Geschmacksverirrungen 
bei unseren jungen Autoren und 
Darstellern gibt. Doch dazu sind ja 
die schöpferischen Verbände und 
der Komsomol da, um das rechtzei
tig zu sehen, um dafür zu sorgen, 
daß die ästhetische Erziehung der 
Jugend auf hohem ideologischem 
und künstlerischem Niveau sei, 

damit sie gesunden Geschmack 
entwickele, freudig und lebensbe
jahend sei, damit sie die Arbeit 
und das Leben der Jugend inspi
riere.

Wir wollen unsere Jugend nicht 
nur allseitig gebildet und geistig 
schön, sondern auch gesund, ge
stählt, körperlich erstarkt sehen. 
In diesen Tagen verfolgen wir die 
Olympiade in Mexiko, drücken 
für unsere Mannschaft den Dau
men. Dort hat nicht alles söge- 
klappt, wie cs unsere Sportler 
gern gehabt hätten. Der Kampf 
war wirklich schwer, und wir be
grüßen die Sieger, «die-mit Olym- 
piamedaillen in die-Heimat zu
rückkehren. Die internationale 
Klasse unseres Sportes muß man 
auch weiterhin heben. Doch 
Hauptsache ist die Massenhaftig
keit der Sportbewegung, die Ent
wicklung der Körperkultur, die 
die ganze Jugend erfaßt, das 
Stählen des Willens, «He physische 
Vorbereitung unserer Jungen und 
Mädchen für Arbeit und Vertei
digung.

Genossen! Den Aufbau des 
Kommunismus in unserem Land, 
die Festigung der Macht und der 
Verteidigungsfähigkeit unserer 
Heimat, des sicheren Bollwerks 
des Sozialismus, des Friedens und 
der Freiheit aller Völker, betrach
ten die Kommunistische Partei 
und das ganze Volk der Sowjet
union als wichtigsten Teil ihrer 
Internationalen Pflicht.

Wir haben unsere Aufgaben 
und Angelegenheiten niemals von 
der allgemeinen Sache der Befrei
ung der Werktätigen aller Länder 

■— der Sache des Sozialismus und 
des Weltfriedens — getrennt. 
Der Internationalismus steckt uns 
allen sozusagen im Blut. Er ist 
von mehreren Generationen der 
Sowjetmenschen ausg e t r a g c n 
worden, und jede Epoche hat ihn 
neuen Prüfungen unterworfen 
und ihm neue Aufgaben gestellt.

Riesig ist die vielseitige Hilfe, 
die das Sowjetvolk den Patrioten 
Vietnams in ihrem heldenhaften 
Kampf gegen die imperialistische 
Aggression in unseren Tagen er
weist. Die aktive Unterstützung 
des gerechten Befreiungskampfes 
der arabischen Länder, die man
nigfaltigen Formen des Beistan
des den Völkern der jungen Staa
ten, die das Kolonialjoch abge
worfen haben und die den Weg 
des antiimperialistischen Kamnfes 
betraten, den Weg der fort
schrittlichen Entwicklung, die 
breiten allseitigen internationalen 
Beziehungen des Sowjetvolkes, 
darunter auch des Komsomol — 
das alles, ist die Bekundung d-s 
Internationalismus der Sow>ct- 
menschen in den gegenwärtigen 
Verhältnissen.

Natürlich nehmen den wichtig
sten Platz in dieser Beziehung die 
Gefühle der heißen Freundschaft 
und Solidarität der Sowjetmen
schen mit den Völkern , der Bru
derländer des Sozialismus, die 
ständige Entwicklung und Ver
tiefung aller Formen von Kontak
ten, Verbindungen und frucht
bringender Zusammenarbeit mit 
ihnen, das tiefe Gefühl gemeinsa
mer Verantwortlichkeit für unse
re allgemeine große Sache — die 
Sache des Sozialismus und dos 
Kommunismus — ein.

Der Komsomol leistet große Ar
beit in der Erziehung der Jugend 
des ganzen Landes im Geiste der 
internationalen Traditionen der 
Partei Lenins. Mit Millionen von- 
konkreten Sachen bekräftigen unse
re Komsomolzen ihre Solidarität 
mit den Klassenbrüdern, mit den 
Werktätigen aller Länder. Ehre 
und Ruhm der Sowjetjugend, die 
das Banner der Klassensolidarität, 
das Banner des proletarischen so
zialistischen Internationalismus 
hoch trägt!

Genossen! Das Leben bekräftigt 
wieder und wieder die tiefe Wahr
heit der bekannten Leninschen 
Worte darüber, daß jede Revolu
tion nur dann irgendwelchen Wert 
hat, wenn sie es versteht, sich zu 
verteidigen. Die Verteidigung un
serer sozialistischen Errungen
schaften, die Sicherstellung der 
friedlichen Arbeit der Sowjet
menschen hat unsere Partei Im
mer für ihre heilige Pflicht ge
halten sowohl vor dem Sowjet

volk wie auch vor dcn£Wcrktätt- 
gen aller Länder. UnAuarin war 
und bleibt der Komsomol ein treu
er, aktiver Gehilfe der Partei.

Die militär-patriotische -ns/sio- 
hung der Jugend war stets eine 
der markantesten Seiten der Tä
tigkeit des KomsomoL Von den 
ersten Tagen seines Bestehens 
führt der Komsomol Patenschaft 
über die Kriegsmarine und seit 
1981 auch über die Luftwaffe. 
Und man-darf-mit Zuversicht sa
gen. daß unter den Tausenden 
und Tausenden-Helden, die unsere 
Heimat-in-den Kämpfen gegen die 
faschistischen Eindringlinge in 
den Jahren des Großen Vaterlän
dischen Krieges mit Ruhm be
deckt haben, nicht wenig derjeni
gen zu finden sind, die ihre erste 
Bekanntschaft mit der Einrich
tung des Maschinengewehrs, mit 
dem Segelflugzeug und Fall
schirm, mit dem Steuer des Flug
zeugs oder des Kutters In den 
Zirkeln, Klubs und den Schulen 
gemacht haben, die unter Mitwir
kung des Komsomol organisiert 
wurden.

Auch in unseren Tagen blolbf 
die militär-patriotische Erziehung 
eine der wichtigsten Aufgaben 
der Formierung der jungen Gene
ration. Wie auch viele andere Sa
chen, die wir von den vorigen 
Jahrzehnten erbten, hat diese 
Aufgabe heute ihr Spezifische.:. 
Die Kriegstechnik in unseren Ta
gen — das sind keine leinwand- 
bespannten „Formans" der zwan
ziger Jahre und auch keine Jagd
flugzeuge und Zweidecker der 
Zeit des Vaterländischen Krieges. 
Heute müssen die Verteidiger der 
Sowjetheimat die Kunst beherr
schen, interkontinentale Raketen 
zu handhaben. Überschallflugzeu
ge. Atom-Unterseeboote zu lenken, 
Kenner vieler anderer komplizier
tester Waffengattungen zu sein.

Heute braucht man nicht nur ein
fach kühne, trainierte Jungen mit 
starken Muskeln, scharfem Blick 
und fester Hand, sondern Ingenieu
re, Mathematiker, die mit den Ge
heimnissen der Elektronik und 
Kybernetik vertraut sind. Die 
Aufgaben auf diesem Gebiet sind 
also komplizierter, verantwortli
cher geworden, sind auf ein neues 
Niveau gestiegen. Doch die Kom
somolfertigkeit, der Enthusias
mus, der Wagemut der Jugend, 
die Tapferkeit und Kühnheit sind 
heute gerade so notwendig wie 
zur Zeit des Bürgerkriegs und der 
ersten Fünfjahrpläne, wie auch 
in den Feuerjahren des Großen 
Vaterländischen Krieges. Auch 
auf diesem Gebiet, Genossen, liegt 
vor dem Komsomol ein Tätigkeits
feld von riesiger gesamtstaatlicher 
und volksallgemeiner Bedeutung.

Eine der Hauptquellen der 
Kräfte des Komsomol, der Kraft 
seines Einflusses auf die Jugend, 
besteht darin, daß der Komsomol 
der Partei hilft, in die breiten 
Massen der jungen Bürger unse
rer Heimat die große Wahrheit 
der marxistisch-leninisti sehen 
Ideen zu tragen.

Der Komsomol ist unserer Par
tei behilflich, die Jungen und 
Mädchen mit wissenschaftlichem 
Verständnis der Geschichte, mit 
der Erfahrung des Kampfes der 
früheren Generationen, der Er
kenntnis der Bedeutung und der 
Aufgaben unserer gegenwärtigen 
Arbeit und unseres Kampfes ge
gen die Klassenfeinde ausz.irü- 
sten, er hilft den jungen Men
schen, genau und klar die Perspek
tiven unserer weiteren Bewegung 
vorwärts, zum Kommunismus, zu 
sehen.

Ich möchte wieder und wieder 
unterstreichen, daß wenn die Par
tei von der Politschulung der Ju
gendlichen, über die Meisterung 
der marxistisch-leninistis c h c n 
Theorie spricht, sie nicht das me
chanische Pauken dieser oder je
ner Bestimmungen, dieser oder je
ner Büchlein meint, sondern die 
Meisterung des Wesens der mar
xistisch-leninistischen Wei t a n- 
schauung selbst. Das bedeutet, daß 
unsere jungen Bürger nicht nur 
einfach die Grundlagen der marxi
stisch-leninistischen Theorie gut 
kennen sollen, sondern sie sollen 
auch lernen, in dieser Theorie, in 
den Werken der Klassiker des 
Marxismus-Lenlnsmus, in den Do- 

k um en ten-. der -Partei'. die' Grundla
ge, den Kampfruf, die allerrich- 
tigstc "Methode für>dlo Lösung je
ner Fragen, die unser heutiges 
Leben auf die Tagesordnung 
stellten, zu finden. Es handelt 
sich folglich .darum eine wirklich 
tiefe marxistische Überzeugung, 
ein.genaue» klassenmäßiges Her
angehen an-alle Erscheinungen des 
gesellschaftlichen Lebens auszu
arbeiten. darum, zu lernen, den 
großen Reichtum der Theorie 
des Marxismus-Leninismus schöp
ferisch anzuwenden.

Wir leben in einer Epoche des 
scharfen Klassenkampfes in der 
Weltarena. Die imperialistischen 
Staaten haben einen erbitterten 
ideologischen Krieg gegen die 
Länder des Sozialismus entfaltet, 
sie sind bestrebt, die Wühlarbeit 
im Inneren des sozialistischen La
gers zu aktivieren, einen Keil 

/>wjschen einzelne sozialistische 
Länder zu treiben, die Einheit der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung zu schwächen.

Im Verlauf dieses Kampfes sind 
unsere Klassenfeinde nicht wenig 
bemüht, zu versuchen, auf die 
Denkweise der Jugendlichen in 
den sozialistischen Ländern ein
zuwirken. Sie verbergen sich un
ter der Maske der „Freunde der 
Jugend", versuchen politisch 
nichtstandhafte, unerfahrene jun
ge Menschen in ihre Netze hin- 
cinzuziehen, die klasscnbcwußte, 
revolutionäre Wachsamkeit mit 
verlogenem Gerede bürgerlich-li
beraler Richtung abzustumpfen, 
sie sind bemüht, die nationalisti
schen Gesinnungen zu schüren 
und suchen Abtrünnige, die auf 
ein leichtes Leben versessen sind.

Das Zentralkomitee unserer 
Partei hat die Kommunisten und 
das ganze Sowjetvolk besonders 
auf die tückische Taktik des Im
perialismus in seinem Kampf ge
gen die sozialistischen Länder auf
merksam gemacht. Dabei wurde 
besonders betont, daß der unver
söhnliche Kampf gegen die feind
liche Ideologie die Antwort auf 
die Wühltätigkeit der imperiali
stischen Propaganda sein muß, in 
welcher Form sie auch nicht auf
treten mag.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
hat dazu aufgerufen, die kommu
nistische Überzeugtheit, den Pa
triotismus und den Internationa
lismus der Sowjetmenschen, ihre 
ideologische Standhaftigkeit und 
die Fähigkeit, beliebigen Formen 
des bürgerlichen Einflusses zu 
widerstehen, auf jede Weise zu 
festigen.

Der Verlauf der Ereignisse in 
der Welt in den letzten Monaten 
hat deutlich genug gezeigt, wie 
begründet und rechtzeitig diese 
Aufgaben gestellt wurden.

Teure junge Freunde! Unsere ' 
Partei ist fest überzeugt, daß so
wohl'in dem ideologischen Kampf, 
der sich zwischen den zwei Wel
ten entfaltet hat, wie auch in allen 
Sachen, die Komsomolzen immer 
treue Gehilfen der Kommunisten 
sein werden. In diesem Kampf 
müssen unsere Menschen ideolo
gisch gestählt und fest in ihren 
Überzeugungen sein. Unsere ideo
logische Waffe, deren Kraft un
besiegbar ist, weil es die Waffe 
der Wahrheit ist, muß stets 
scharf beschliffen, muß stets ein
satzbereit sein.

Den Imperialisten wird es nie 
gelingen, unsere moralisch-politi
sche Einheit zu zerrütten. Den 
Ideologen der Bourgeoisie wird 
es nicht gelingen, unseren । Men
schen die Moral ihrer Gesellschaft 
aufzuzwingen, wo das Hauptmaß 
aller Werte das Privateigentum 
ist, wo Wolfsgesetze, geistige und 
moralische Verwüstung herrschen. 
Der Imperialismus hat nichts, was 
er der großen Kraft der erhabe
nen Ideen und grandiosen Ziele 
gegcnüberstellen könnte, die die 
Sowjetmenschen, unsere Jugend 
zu Heldentaten in der Arbeit und 
im Kampf beseelen.

Wir sind stark dadurch, daß 
dem Sozialismus und Kommunis
mus die Zukunft gehört. Wir sind 
stark dadurch, daß wir großen 
humanen Zielen dienen, daß unse
re ganze Arbeit dem Dienen am 
Volk, dem Kampf für sein Glück 
gewidmet ist. Wir sind stark da

durch. daß wir im Namen der Ver
wirklichung der lichtesten Idealo 
der Menschheit kämpfen. Und es 
gibt für den Komsomol keine 
wichtigere, keine ehrenvollere 
Aufgabe, als die junge Generation 
unseres Landes zu echten Kommu
nisten, würdigen Fortsetzern der 
Sache des großen Lenin zu erzie
hen.

Gestatten Sie, der Überzeugung 
Ausdruck zu geben, daß unser 
Leninscher Komsomol auch ferner 
diese verantwortungsvollen Auf
gaben ebenso geschickt, mit der
selben Leidenschaft und Energie 
lösen wird, wie er es in der Zeit 
seines ganzen Bestehens getan 
hat — vom flammenden Morgen
rot des Bürgerkrieges an bis zu 
unseren Tagen, die das Licht des 
großen Plans des kommunisti
schen Aufbaus beleuchtet.

Teure Freunde! <
Unser Land, unser großes Volk 

bauen den Kommunismus. Euch, 
den heutigen Komsomolzen des 
Sowjetlandcs, steht bevor, in sein 
lichtes Gebäude cinzutreten, zwi
schen den Menschen neue Bezie
hungen zu verankern, von denen 
die besten Geister der Mensch
heit Jahrtausende lang träum
ten, wofür viele Generationen von 
Revolutionären ihr Leben opfer
ten. Um jedoch diese historische 
Mission würdig zu erfüllen, muß 
man sich gut dazu vorbereiten.
Man muß den Kommunismus er
lernen.

Was bedeutet das qnter den 
heutigen Bedingungen?

Den Kommunismus erlernen 
bedeutet, immer bestrebt sein, ein 
aktiver Teilnehmer des kommuni
stischen Aufbaus zu sein, damit 
deine Arbeit — die Quelle der 
Genugtuung und Lebensfreude für 
dich selbst — mit der Arbeit dei
ner Genossen zum allgemeinen 
Wohl verschmilzt.

Das bedeutet, sich immer dns 
Ziel zu stellen, ein noch qualifi
zierterer Arbeiter zu werden, im
mer neue wissenschaftliche und 
technische Kenntnisse zu meistern. 
Das bedeutet, in der Produktion 
stets neue, noch effektivere Wege 
zu suchen.

Den Kommunismus erlernen, 
das bedeutet, unermüdlich die 
Theorie des Marxismus-Leninismus 
zu studieren, das klare Verständ
nis der großen historischen Sache, 
wofür unsere Partei und unser 
Volk kämpfen, eine feste ideologi
sche Überzeugtheit an die Ge
rechtigkeit dieses Kampfes bei 
sich auszuarbeiten. Das bedeutet, 
ständig in sich das Klassenselbst
bewußtsein zu entwickeln, sich an 
den revolutionären Traditionen 
der Kommunistischen Partei und 
der Arbeiterklasse im Sinne der 
Unversöhnlichkeit gegenüber den 
Klassenfeinden und ihrer Ideolo
gie zu erziehen. Das bedeutet, zu 
lernen, den Klassenfeind, hinter 
welche Maske er sich auch ver
stecke, zu erkennen.

Den Kommunismus erlernen, 
das bedeutet, aktiv am gesell
schaftlichen Leben teilzunehmen, 
sich an die Verwaltung der ge
sellschaftlichen Angelegenheiten 
zu gewöhnen, die Interessen unse
rer Gesellschaft, unseres Volkes, 
unseres Staates immer und in al
lem zu behaupten.

Den Kommunismus erlernen, des 
bedeutet, die Normen der kommu
nistischen Moral und Sittlichkeit 
mit Wort und Tat, durch persön
liches Beispiel zu verankern. Das 
bedeutet, sein kulturelles Niveau 
ständig zu heben, seinen Ge
sichtskreis zu erweitern, seinen 
Verstand mit immer neuem und 
neuem Wissen aus der Schatz
kammer der menschlichen Kultur 
zu bereichern.

Don Kommunismus erlernen, dns 
bedeutet, sich im Sinne des selbst
losen sowjetischen Patriotismus 
zu erziehen. Das bedeutet, be
müht zu sein, mit allen Kräften 
zur Festigung der Macht und zum 
Aufblühen unserer großen Heimat 
beizutragen. Das bedeutet, die mo
ralisch-politische Einheit unserer 
Gesellschaft wie einen Augapfel 
zu hüten, die Freundschaft zwi
schen den Völkern unseres Lan
des zu festigen, beliebigen „Er
scheinungen des Nationalismus 
gegenüber unversöhnlich zu sein.

Das bedeutet, immer bereit n 
sein, alle seine Kräfte und, wenn 
nötig, auch das Leben für die 
Verteidigung seiner sozialistischen 
Heimat, für das Glück seines Vol
kes, für die Sache des Kommunis
mus hinzugeben.

Den Kommunismus erlernen, 
das bedeutet, sich im Sinne des 
proletarischen, sozialistischen In
ternationalismus. im Sinne der 
Bruderfreundschaft mit den Völ
kern der sozialistischen Länder, 
des Kampfbündnisses mit allen 
Kämpfern für die Sache des Frie
dens und der Völkerfreiheit, lin 
Sinne der Klassensolidarität mit 
den Werktätigen der ganzen Welt 
zu erziehen.

Das sind die Aufgaben, die vor 
der heutigen Generation der So
wjetjugend. vor der viele Millio
nen zählenden Armee der jungen 
Kämpfer für den Kommunismus 
stehen.

Um diese Aufgaben in Ehren zu 
erfüllen, um auf der Höhe der 
Forderungen der Zeit zu sein, 
muß unsere Jugend nicht nur be
wußt, gebildet, kulturell sein, son
dern auch die Geschlossenheit ih
rer Reihen, ihre Organisation fe
stigen. Das ist selbstverständlich. 
Keine Armee, mag sie noch so gut 
ausgerüstet sein, wird siegen, 
wenn sie nicht durch die Einheit 
des Willens, der Organisation, Dis
ziplin zusammengeschweißt ist. 
Eine solche Einheit des Willens, 
eine solche Geschlossenheit unse
rer Jugend sichert der treue Ge
hilfe der Partei Lenins — der Le
ninsche Kommunistische Jugend
verband der Sowjetunion.

Zu Ehren des 50. Jahrestags 
des Komsomol verlief in unserem 
ganzen Lande das, was ihr so 
treffend Unionskomsomolversamm
lungen genannt habt. Die Jungen 
und Mädchen in den Werken, 
Kolchosen und Sowchosen, in den 
Lehranstalten und Truppenteilen 
der Sowjetarmee zogen das Fazit 
des Jubiläumswettbewerbs, rap
portierten über ihre Erfolge, 
sprachen davon, wie der Komso
mol sich zum Begehen des großen 
Datums — des 100. Geburtstag 
Wladimir Hjitsch Lenins — vorbe
reitet, brachten ihre Dankbarkeit 
der Partei für ihre Fürsorge um 
die Jugend zum Ausdruck.

Das ist gerecht. Die Jugend, der 
Komsomol wissen, wofür sie der 
Partei danken können. Aber heu
te, am Tag Eures Jubiläums, ist 
es angebracht, daß auch wir, die 
Menschen der älteren Generation, 
im Namen der dreizehneinhalb 
Millionen Kommunisten unseres 
Landes dem Komsomol Achtung 
zollen, für die Liebe, die unsere 
Jugend zur Sowjetheimat, zur Le
ninschen Partei hegt, für den Rie
senbeitrag. den der Komsomol zum 
Aufbau des Kommunismus leistet.

Der Komsomol — was für eine 
ausgezeichnete politische Schule 
ist das! Wieviel hat sie uns al
len gegeben! Wieviel aktive 
Kämpfer für die Sache des Kom
munismus, wieviel im ganzen 
Lande berühmte Meister der in
dustriellen und landwirtschaftli
chen Arbeit, wieviel berühmte 
Funktionäre unserer Partei und 
unseres Staates, hervorragende 
Gelehrte, Konstrukteure, Heerfüh
rer, Koryphäen der Literatur und 
Kunst sind aus der Komsomol
schule hervorgegangen!

Heute, da unser Komsomol sein 
50. Jubiläum begeht, sagen wir 
alle mit bewegtem Herzen: Dank 
Dir, ruhmreiches Banner unserer 
Kampfjugend! Dank Dir, mit re
volutionärem Enthusiasmus. Neu
erungsfeuer, selbstloser Jugend
energie ewig sprudelndes Bündnis 
der jungen Leninisten! Sei auch 
ferner so, wie Du diese 50 Jahre 
warst! Führe die Jugend des So
wjetlandes unter dem Banner dee 
Partei Lenins zu Arbeit und Hel
dentat im Namen des Kommunis
mus, im Namen der glücklichen 
Zukunft der ganzen Menschheit 
voran!

Erlaubt mir. Genossen, das 
Grußschrciben des Zentralkomi
tees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion zu verlautbaren.

(Die Rede des Genossen L. f 
Breshnew wurde mit großer Auf
merksamkeit angehört und mehr
mals durch stürmischen anhalten
den Beifall unterbrochen.)

UNSER ERSTER KOSMODROM
Rede von W. Nikolajewa-Tereschkowa, Flieger-Kosmonaut

Teure Genossen!

Wir Flleger-Kosmonauten bit
ten, uns stets als Komsomolzen zu 
betrachten, denn der Komsomol 
war unser Startplatz ins Leben, 
denn der Komsomol war unser 
erster Kosmodrom, denn der 
Komsomol, das ist die sprudelnde 
Jugend der Partei, die niemals 
altert, und das bedeutet, daß 
wir für das ganze Leben in den 
Komsomol eingetreten slndl

Die Flleger-Kosmonauten der 
Sowjetunion haben uns aufgetra
gen, den Teilnehmern des Fest
plenums, allen Irdischen Ikarus- 
Bcn zu unserem Jubiläum, dem 
50. Jahrestag des Leninschen 
Komsomol, die herzlichsten Glück
wünsche zu übermitteln.

Freunde! Vor 37 Jahren berief 
der Komsomol seine jungen Adler 
In den fünften Ozean. Tausende 
Jugendliche zogen das Steuer des 
Flugzeugs „an sich" und flogen 
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auf in die wolkenlosen Welten des 
blauen Kontinents.

In den Konstruktionsbüros und 
in den Werken werden auperwelte, 
supermächtige Flugapparate ent
wickelt, und wir können heute mit 
Recht den Komsomol den älteren 
Bruder der Luftfahrt nennen.

Komsomol und Luftfahrt — 
das ist die Schule, die den Flie
ger-Kosmonauten prächtige Eigen
schaften anerzog. Liebe zur Hei
mat, zur Partei, zum Sowjetvolk, 
den Willen zum Sieg, Kühnheit, 
Furchtlosigkeit und Meisterschaft. 
Und nicht zufällig war der erste 
Mensch, der den Sturm des Kos
mos begann, ein Sowjetmensch, 
der Zögling des Leninschen Kom
somol Juri Gagarin! Er hat den 
Auftrag der Partei in Ehren er
füllt. Den Weg, den Juri Gagarin 
gebahnt hatte, gingen dann ande
re. Wir alle sind Zöglinge des 
ruhmreichen Leninschen Komso

mol. Wir alle sagen: Vielen 
Dank dir, lieber Komsomol!

Unser erster Dank gilt Euch, 
ergraute Komsomolzen. Dank 
Euch für die Kühnheit und den 
Glauben an den revolutionären 
Traum, die noch im fernen Jahr 
1918 so markant zutage traten. 
Dank für Eure Siege und Euro 
herrlichen Lieder, dlo auch heute 
noch lebendig sind. Dank Euch 
für Magnltka und Dneprogos. 
Wir verstehen gut: Wenn Ihr da
mals nicht durchgehalten, aufgo- 
geben hättet, vor der Kälte, dem 
Hunger, dem Schmutz und Tau
senden anderen Schwierigkeiten 
und Entbehrungen zurückgo- 
schrcckt wäret, hätten wir in den 
Jahren 1941—1945 keine Geschüt
ze und Granaten gehabt. Dank Euch 
für dlo eiserne Härte und den Mut 
bei Brest und Stalingrad. Wir alle 
verstehen: Wenn Ihr Ins Wanken 
geraten wäret, wenn Euch Euer 
Leben leid gewesen wäre — wür

den wir heute Sklavenbrot essen, 
hätten wir heute keine Freuden, 
keine Feste und all das, worauf 
ma- Im Leben stolz sein kann. 
Dank Euch dafür, daß Ihr nach 
dem Kriege dlo Städte aus Rui
nen wlcderaufgobaut. neuen Boden 
gepflügt, dlo Geheimnisse der 
Wissenschaft entdeckt habt. Dank 
Euch für den reinen Himmel und 
für dlo Flügel, dlo Ihr uns gege
ben habt. Dank Euch dafür, daß 
Ihr Immer die Ersten wart und 
jene dlo Heimat Hoben gelernt 
habt, die Euch ablösen. Dank 
Euch!

Genossen!
Uns Flieger-Kosmonauten wur

de das große Glück zutoll, unsre 
Erdo auch tm Kosmos zu erbllk- 
ken, und wir sagen Euch: Unser 
Planot Ist herrlich! Für sein Er
blühen, für das Glück der Völker, 
die Ihn bewohnen, lohnt cs sich, 
nicht nur auf der Erde zu arbei
ten, zu leben und zu kämpfon, 
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sonder» auch in den Fernen ,dcr 
Galaxis.

Das ist es, warum unser Volk 
unter der Führung der Kommuni
stischen Partei die komplexen wis
senschaftlichen Forschungen im 
erdnahen Raum fortführt, ihn er
folgreich in den Bereich der wirt
schaftlichen Tätigkeit des Men
schen einbezloht. Das ist eine go- 
wollige und schwierige Arbeit. 
Mit ihr sind viele Gelehrte und 
Spezialisten beschäftigt, und wir. 
allo sind stolz auf das hoho Ver
trauen der Partei. Aber das Ver
trauen der Partei verpflichtet zu 
vielem.

Deshalb sind wir froh, Euch 
melden zu können, daß dlo Flie
ger-Kosmonauten jetzt mit ange
strengtem Studium und Training 
beschäftigt sind. Ich kann Euch 
verraten, daß jeder von ihnen von 
neuen Starts träumt, und obwohl 
viele Flieger-Kosmonauten schon 
dos Komsomolaltor überschritten 

haben„arbeiton sie mit Komsomol
zenelan und -feuer weiter.

Ohne parteiliches Verhalten zur 
Sache und, wie ich glaube, ohne 
Komsomolzenelan und ohne Kom
somolzenfeuer ist cs undenkbar, 
das große Programm zu erfüllen, 
das die Partei auf dem Gebiet der 
weiteren Erschließung des Kosmos 
vorgesehen hat — Vordringen des 
Menschen in den fernen Kosmos, 
zum Mond und den nächstliegen
den Planeten.

Seit langem hat sich Im Kom
somolzenlexikon das gute Wort 
„Her damit!" verankert Uns ha
ben die Worte eines neuen Komso- 
molzonllodes gefallen:

„Her mit den Femen über Er
denweiten,

Her mit den Wegen, wo Plane
ten sind.

Wo wir, bedeckt mit Silber- 
sternstaub, schreiten

Im perlenfarbncn, hellen Son
nenwind.“

Her, Komsomol, mit neuen 
Großtaten im LÄnen, in der Ar
beit und im Kampfl Tragen wir 
hoch, Freunde, das erhabene 
Banner Lenins, unserer geliebten 
Kommunistischen Partei! Die Flie
ger-Kosmonauten werden Euch 
nicht nachstehen, wir worden alles 
tun, damit auch auf anderen Pia- 
neten stolz dlo Flagge des Sowjet
landes weht!

Es lebe der ruhmreiche Lenin
sche Komsomol!

Es lebo unsere geliebte Kom
munistische Partei!

Teure Freunde! Erlaubt uns, im 
Namen der Flleger-Kosmonauten 
der UdSSR, an diesem Festtag 
dem Zentralkomitee des Komso
mol ein Erinnerungsgeschenk zu 
überreichen — das Modell des 
Raumschiffs „Wostok", an Bord 
dessen dlo Zöglinge des Komsomol 
mehrmals in den Kosmos aufge
stiegen sind.



FESTPLENUM DES ZK DES LKJV

Fünfzig Jahre Leninscher Kommunistischer Jugendverband
Aus dem Referat des Ersten. Sekretärs des ZK 
des LKJV der Sowjetunion J\ JVL. Tjashelnikow

Wir alle, sagte J- M- TJaehelni- 
Row, befinden uns unter dorn tie- 
len erhebenden Eindruck des Auf
tritts des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU I.conid lljitseh 
Breshnew und des Grußschreibens 
des Zentralkomitee» der Partei.

Mit einem Gefühl riesiger 
Freude erfuhren wir von der Aus
zeichnung dos Komsomol mit dem 
Orden Oktoberrevolution und von 
der Auszeichnung einer Reihe von 
Komsomolorganisationen des Ean- 
des mit Regierungsauszeichnun- 
gen.

Jeder von hins hat die väterli
che Sorge der Partei, die Lenin
sche Wärme zur Sowjetjugend und 
die Leninschen Aufforderung» an 
sie und ihre Kampfavantgarde — 
den Komsomol — mit neuer 
Kraft verspürt

Gestattet mir, Genossen, in Eu
rem Namen, im Namen des gan- 
sen Komsomol, der Sowjetjugend, 
unserer Partei, ihrem Kampfstab 
— dem Leninschen Zentralkomi
tee. dem Politbüro des ZK der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober
sten Sowjets, dem Ministerrat der 
UdSSR—Worte heißester Dankbar
keit und Anerkennung für die ho
he Einschätzung der Tätigkeit des 
Komsomol zu sagen.

Der 50. Jahrestag des Lenin
schen Kommunistischen Jugend- 
verbandes ist ein freudiger Feier
tag der Komsomolzen, der ganzen 
Sowjetjugend. Als ein großes Er
eignis im gesellschaftlich-politi
schen Leben des Landes wird er 
von der Kommunistischen Partei, 
dem großen Sowjetvolk, von unse
ren Altersgenossen — den Kampf
kameraden—an allen Enden des 
Planeten gefeiert.

Lenin und die Partei haben den 
Komsomol gegründet und großge- 
zogen, ihn mit den unsterblichen 
Ideen der revolutionären Umge
staltung der Welt begeistert.

Die Erfahrung des halben Jahr
hunderts, d» der Komsomol unter 
der Leitung der Partei gegangen 
Ist, lehrt die Jugend Ergebenheit 
dem Leninismus, Treue der Sache 
der Partei, hilft der Erziehung 
von überzeugten Kampfern für 
den Sieg des Kommunismus.

Sein Jubiläum feiert der Le
ninsche Komsomol eip Jahr pach 
der allgemeinen Volksfcipr des 50. 
Jahrestages der Sowjetmacht pnd 
an der Schwelle des 100. Ge
burtstages W!a<iimir lljitseh Le
nins.

Alles, tvpipif dip heutige 8p- 
wjftjngepd lebt, wovpp sie träumt, 
djp ganze Freude des heutigen 
Konisomolfeiertags i S t unzer
trennbar mit der Partei, mit Le
nin, mit dem Grqßen Oktober ver
bunden.

Und «lief, was heute dje junge 
Generation besitzt, hat sic der 
Partei, ihrer weisen Leitung, ihrer 
Mutterliebe zu verdanken.

Ein neues Zeugnis der Sorge 
der Partei ist der Beschluß des 
ZK 4er KPdSU „Uber den 50. 
Jahrestag des Komsomol “nd die 
Aufgaben der kommunistischen 
Erziehung der Jugend”.

In diesem Dokument von riesi
ger theoretischer und praktischer 
Bedeutung sind die wichtigsten 
Richtlinien der Tätigkeit des Kom
somol auf der gegenwärtigen 
Etappe bestimmt, konkrete Maß
nahme«». die. die Hebung der Rolle 
und Verantwortung des Komsomol 
|m wirtschaftlichen, kulturellen 
pnd staatlichen Aufbau sichern, 
vorgemerkt.

Gestattet mir, Im Napien dca 
Festplenums des ZK de« Komso
mol, im Namen des ganzen Komso
mol, der Sowjetjugend die Kom
munistische Partei, ihr Zentral
komitee, - die Sowjetregierung, un
ser großes Volk zu versichern, 
daß der Leninsche Kommunisti
sche Jugendverband auch in Zu
kunft ein treuer Sohn der Partei, 
des Volkes, der sozialistischen 
Heimat sein wird!

Die Partei dér Bolschewik! war 
der Initiator der Gründung des 
Komsomol, fährt J. M. Tjashelni- 
kow fort. Die Geschichte hat ge
zeigt. daß nur zusammen mit der 
Arbeiterklasse, unter der Führung 
der Kommunistischen Partei die 
Jungen und Mädchen reelle Mög
lichkeiten zum erfolgrei c h e p 
Kampf für Ihre Rechte, füp pp- 
mokratie, für den Sozialismus 
erwerben.

Indem sie sich dem Kampf für 
die Befreiung aller Ausgebeuteten 
widmete, brachte die Partei damit 
auch die Grundinteressen der 
werktätigen Jugend »m Aus
druck, hat sie lUjf die Seite der 
Revolution Tausende Junger Kämp
fer heflibergezogen, sie unter dem 
proletarischen Banner vereinigt. 
„Wir sind die Partei der Zu
kunft", schrieb W. L Lenin, „die 
Zukunft aber gehört der Jugend. 
Wir sind eine Partei der Neuerer, 
dep Neuerern aber folgt die 
Jugend am liebsten. Wir sind die 
Partei des aufopfernden Kampfes 
gegen die alte Fäulnis, »m auf
opferungsvollen Kampf aber ist 
stets die Jugend als erste bereit" 
(Gesamt. Werke, Band 14, Seite 
163).

In der entscheidenden Stunde, als 
der Kurs auf den bewaffneten Auf
stand vorgemerkt wurde, erörter
ten die Bolschewik! auf ihrem 6. 
Parteitag speziell die Frage über 
dis Rolle der Jugendverbände.

In den historischen Tagen des 
Oktober kämpften Schulter an 
Schulter mit ihren Vatern und 
älteren Brüdern junge Arbeiter 
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und Bauern, Soldaten und Matro
sen gegen die Ausbcutcrordpupg, 
für die Sowjetmacht, für die 
Diktatur des Proletariats-

Am 29. Oktober 1918 verkün
dete der 1. Allrussische Kongreß 
des Verbandes der Arbeiter- i|nd 
Bauernjugend die Geburt de« 
Komsomol. Erstmalig wurde eine 
einheitliche Jugendorganisation 
neuen Typs gegründet — kom
munistisch ihrem Ziele und Ihren 
Aufgaben nach, massenhaft und 
selbsttätig ihrem Charakter nach, 
die fe;t auf den Positionen der 
Kommunistischen Partei steht, un
ter ihrer Leitung arbeitet.

Ihrer, der ersten Komsomolzen, 
waren nicht viel, im ganzen 
22 000. Aber das waren 22 000 
Kämpfer, die von der großen 
Idee der Erneuerung der Welt be
geistert waren. Sie stütz
ten sich ganz in das kochen
de Leben. nahmen das Ge
wehr, das Buch und dep Spaten in 
die Hand.

Die Stürme der Revolution tru
gen die Jugend über die Stoppen 
der brodelnden Ukraine, über die 
versengten Ufer des Stillen Dons 
und der Wolga, über die Rerg- 
kuppen des Küstengebiets, über 
den Schneo Sibiriens und den 
grauen Ural. In den Kämpfen ent
wickelte sich und wpchs der Kom
somol, er rief in seine Reihen die
jenigen, die der Arbeiter- und 
Bauernsache, der Speh« der Partei 
treu waren.

Die Republik befestigte an der 
verstaubten Feldbluse des Komso
mol die erste Auszeichnung — 
den Orden des Roten Kampfban- 
ners.

Von der Sowjeterde waren die 
Interventen und der weiße Unrat 
noch nicht bis zu Ende weggefegt, 
hattep dje kühnen Budjqniyreiicr 
die Pferde noch nicht entsaftelt, 
aber die Partei, Lenin ripfen die 
Jugend zur Werkbank und zum 
Pflpg, hinter die Schulbank und 
an dps Zeichenbrett.

Die Partei, Lenip gründeten den 
Komsomol als eipe Organisation 
junger Revolutionäre. Auf dem 
III. Komsomolkongreß, im harten 
Jahr 1920. sprach Wladimir 
lljitseh Lenjp mit dpm Komsomol 
über die grundsätzlichsten, über 
die Hauptaufgaben unter den Be
dingungen der siegreichen Dikta
tur dps Proletariats.

Die historische Leninsche Rede 
h?t eine unvergängliche Bedeu
tung, Sic war und bleibt das 
Kaihpfprogramm der kommunisti
schen Jugend, stellt einen großen 
Beitrag zur marxistischen Theorie 
dar, ist ein großes Vermächtnis 
des Führers der jungen Genera
tion-

Im Juli 1924 beschloß der VI. 
Komsomolkongreß, den Komsomol 
Leninschen Komsomol zu nennen. 
Im Manifest des VI. Kongresses war 
gesagt: „Nicht aus Schönrederei, 
nicht aus dem Wunsch, den be
sten aller Namen zu tragen... nah
men wir diesen Beschluß an. Nein, 
wir nahmen ihn deshalb ap, damit 
die ganze werktätige Jugend aller 
Völker, die die UdSSR besiedeln, 
zusammen mit ihrem Vortrupp — 
dem kommunistischen Jugendver
band — eich von einem einheitli
chen Willen und einer festen Ent
schlossenheit durchdrungen fühlen, 
zu lernen, auf Leninsche Art zu 
leben, zu arbeiten und zu kämp
fen, die Vermächtnisse, die uns 
Lenin hinterlassen hat, zu ver
wirklichen...“

Die ganze heroische Geschichte 
des Komsomol ist ein überzeugen
der Beweis seiner unerschütterli
chen Treue diesem heiligen Eid!

Eiq unanfechtbares Gesetz dps 
Lebens aller Komsomolgenprptip- 
nen sind die Leninschen Wofte: 
„Nur in der Arbeit zuspn)ReP 1014 
den Arbeitern und Bpuern kann 
map ein echter Kompiupißt wer
den."

Zur Prüfung der Treue dem 
Leninschen Vermächtnis wurden 
für die Söwjetjugend die unver
geßlichen Jahre der ersten Fünf
jahrpläne. Durch das Land mar
schierte der Arbeitsruhm des Le
ninschen Komsomol, der ®it Recht 
darauf stolz sejn kapn, daß er 
splpen Ziegelstein In dqs Funda
ment der industriellen Macht 4er 
Sowjetheimat gelegt hat.

Zu heroischen Meilensteinen auf 
dem Weg des Komsomol wurden 
Kusnezk und Magnltka, Dpoprq- 
ges und Turkeib, das Stalingrader 
Traktorenwerk und Komsomolsk 
am Amur.

Für die an dep Tag geleglp Ini
tiative in dpr Bache d®f Stoßar
beit und dés spzial|stlschen Wett
bewerbs wurde der Leninsche Korn- 
son)pl mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanncrs ausgezpicbnpL

Der Sozialismus hatte iq pqae- 
rem Land vollständig gesiegt. 
Jedoch das vplk wußte: pie Im
perialisten verläßt nicht auf ein» 
Mlppte die Hoffnung auf die Re
staurierung der kapitalistischen 
Ordnung ip der UdSSR. Die Partei 
der Kommunisten sah die Gefahr 
eines neuen Kriege«, bereitete da» 
Land zum Schutz der Errungen
schaften der Revolution Ypp

Niems'8 werden Bich im Ge
dächtnis des Volkes die schreck
lichen Tage der Kriegsjahre ver
wischen. Vier Jahre wütpte die 
Schlacht, beispiellos In Ihren Auß- 
maßen. Es ging um Loben oder 
-Tod des Sowjetstaates, um das 
Schicksal der ganzen Mensch
heit.

Auf den Ruf der Partei erhoben 
sich allo Völker unserer multina
tionalen Heimat zur Verteidigung 
des Vaterlands. Millionen Bur
schen und Mâdphon ' stellt» sich 
In die Reihen der Kämpfer.

Neun von Je zehn Leningrader 
Komsomolzen gingen an die 
Frqnt. Gleich In (1» ersten Kriegs
lagen cptsundlp 4er Komsomn' VO” 
Möpkaq flüfl 1)00 Kämpfer an dio 
Front-

Au Stella der Väter und älteren 
Brüder clollton sich ap die Werk
bänke die Halbwüchsigem pic 
Frauen und Komsomolzinnen mei
sterten M innerbemie. D|e ttS" 
somolzen des Urals, Sibiriens whd 
des Wolgageblels traten als Ini
tiatoren der Bildung von Komso
mol- und Jugendfroatbrigaden 
auf-

Für hervorragende Verdienste ■ 
um die Heimat in den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieg*“ 
und für dio große Arbeit in der 
Erziehung der Sowjetjugend im 
Sinne der rückhaltlosen Ergeben
heit für dar. Vaterland wurde 
dem Komsomol der Lenjqcrden 
verliehen.

In den schweren Npcfthriegs- 
Jahren ist dip Sqw'Ptjugpqd von 
neuem mit dem Beispiel der 
Selbstaufopferung und des Ar- 
bfiitaheroismus vprangegangen. 
Durch den zweiten Leqinordcn 
würdigte dps Land djese Helden
tat des Komsomol-

Die Kommunistische Partei 
stellte vor dem Volk qeqe Aufga
ben in der Schaffung der mate- 
riell-téchniscben Basis des Kom
munismus. In diesen Jahren hat 
der Komsomol seipe ruhmreichen 
Traditionen des Stnßbaus, der Pa
tenschaft über dio wichtigsten Ab- 
sphnitte der Volkswirtschaft fort
gesetzt und entwickelt.

Im Komsomolaufgebpt kamen in 
den letzten 12 Jahrep über eine 
Million 800 000 Burschen und 
Mädchen auf die Neubauten des 
Landes.

Für die großen Verdienste der 
Komsomolzen und der Sowjet
jugend im sozialistischen Aufbau, 
für die hingebungsvolle Afbeit in 
der Nutzbarmachung von Neqland 
und brachliegenden Ländprejen 
wurde der Komsomol mit dem 
dritten Lepinorden ausgezeichnet.

Zu einem wichtigen Meilenstein 
im Leben der Partei und des Vol
kes wurde der XXITI.' Parteitag 
der KPdSU, der die aktuellen 
Wirtschaftlichen, sozial-politischen 
pnd ideologischen Aufgaben des 
Aafbpua des Kommunismus in un
serem Lande fcstgelegt hat.

Die Sowjetjugend billigt aufs 
wärmste die von 4er Partei vor- 
gemerkten Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Entwicklung der Indu
strie und Landwirtschaft nnd 
kämpft« hartnäckig zusammen mit 
dem ganzen Volk um ihr? Ver
wirklichung.

Die Bursch» «nid Mäflchen bil
den die Hälfte der Arbeiter jn 
der Industrie und im Bauwesen, 
etwa 40 Prozent der Dorfsphaf- 
fepdep. Millionen Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit, junge 
Rationalisatoren upd Erfinder, 
Hppderttausende Teilnehmer der 
Wettbewerbe um den Titel „Be
ster im Bfruf", ehrenamtliche 
Konstruktionsbüros, Forschungs
und Schürfgruppen, Trupps dps 
„Komsomolscheipwerfers'1 — im
mer jqanpigfqltiger werden die 
Formen der Teilnahme der Jugend 
am Kampf für dje Entwicklung 
der Yolkawirtsphaft.

Das fünfzigjährige Jubiläum 
des Leninschen Komsomol löste 
bei der Sowjetjqgppd neue Schaf
fensfreudigkeit aus. Im ZK des 
Komsomol laufen zahlrfiphe Te
legramme upd Briefe ein, in de
nen die Jpgepdkollektiye pn<j ein
zelne Komspmolzep Über ihre Ar" 
bpitsprfolge rapportieren.

Gestattet mir. Genossen, im 
Namen der Teilnehmer dieser 
Festplcnartagung des ZK des 
Komwmp' «*llßri fflfflgim’Umw
ehen, allen Komsomolorganisatio
nen, die in der Arbeit hohe Resul
tate eraieltcp. hcrzljph zu danken 
und die Überzeugung »um Aü3- 
drpeh » brlpgcp, ßaß sie ppch 
fernerhin alle ihre Kräfte, Ener
gie und ihr Wissen der Sache des 
Triumphs des Kommunismus hin- 
gfben wprdcp.

Die Vorbereitung und die Feier 
des GO. Jahrestags des Komsomol 
sind eine wichtige Etappe auf dein 
Wege zum 100. Geburtstag W. I- 
Lenins. Die Komsomolzen und dl« 
(Jugend tiefen aktiv dem allge
mein» ßozialtetlRchcn völkpwptt- 
ucjvcrh um die Erfüllung dpy Auf
gaben das Fünfjahrplflns »um <• 
Novctpbor 1670 bei.

?ur wichtigen Sache des Lenin
schen Komsomol wird die Teil
nahme an der weiteren Nutzbar
machung der Naturschätze der 
neuen Rayons unsere« Landes-

Zu Ehpen des Jubi|äpms des 
grqßen Lenin übernimmt der Kom
somol 4*9 Patenschaft über die 
Errichtung von 100 wichtigster 
volkswirtschaftlicher • Obj e Rt e. 
Darunter über das weligrßßte 
Wasserkraftwerk von Krasnojarsk, 
die Gasleitung Norden — Zen
trum, das Autowerk In dpr Stadt 
Toghaltl und v|elp andere Bau
ten.

plo Partei verfolgt ein großes 
Ziel: Dio Landwirtschaft von den 
Launen der Natur zu befreien.

Im Lande werden große Bewässe
rungssysteme gebaut. Das ist 
auch unser« Komeomolsachc.

Auf <*ll VoryWIchüng de« 
uralten Traume dps Ackerbauers, 
seine Mühe » yerwonßcp — v»s 
kapn ppch fd|er für «'nen E?m- 
apmpl»on, ffly einen jnnßcn Men
sch» »in-

iim BohlÜMolproblam dos kom
munistischen Aufbaus Ist das un
ablässige Wachstum der Arbeits- 
pro4uklivltät. Die Komsomolorga
nisationen dar Industriebetriebe, 
Dau- und Transportbetricbc, der 
Dienstleistungssphäre, der Sow
chose und Kolchose werden alles 
(iaransetzep, damit Jeder junge 
Werktätige tagtäglich seine Be- 
ruismelatcrschaft vervollkomm
net. als Beispiel in der Arbeit, in 
der Hebung der Qualität der Pro
duktion di»ti slcR de“ unlösba
ren Zusammenbaues der persön
lichen Ideale mit den großcp Zie
len des Volkes bewußt pei.

Unser viele Millionen zählen
der Komsomol, fährt der Redner 
fort, bewältigt deshalb die Auf
träge der Partei erfolgreich, weil 
er immer im Sinne des Marxis- 
mtm-Leniniamus erzogen wurde, 
weil seine ganze Tätigkeit von 
dep Ideen dieser großen Lehre 
durchdrungen ist

In ihr und nur in Ihr sieht die 
Sqwjetjugeqd jhr ideologisches 
Bapnpr, die Richtschnur zur 
Handlungsweise.

Schqp auf dem erst»'Kongreß 
verkündigte der Komsomol die 
Verbreitung der Ideen des Kom- 
mrpispius a]s gejpc Happtaufgabe. 
Und ali diese 50 Jahre arbeitet 
er konsequent und unbeugsam an 
ihrer Erfüllung.

Der Leninsche Komsomol wird 
auch fernerhin dio Jugend an den 
Erfahrungen der Kommunistischen 
Partei, an den revolutionären 
Kampf- und Arbeitstraditionen 
de? Volkes erziehen, das Gefühl 
des Sowietpatriotismus. der un
verbrüchlichen Bruderfreundschaft 
der Völker der UdSSR und des 
proletarischen Internationalismus 
bei ihr entwickeln.

Die Vorbereitung zpm Lenjn- 
jubiläum ist eine neue Etappe in 
der Meisterung dprph die SowJet- 
jugend des Idepncrbes dps großen 
Führpra und Lehrers. Zum 100. 
Geburtstag W. I. Lepips Wird je
der Komsomolze über seipe Erfol
ge im Studium der Grundlagen 
des Leninismus, über seine Erfol
ge jn der Arbeit, im Lernen und 
in 4er gesellschaftlichen Arbeit 
Rechenschaft ablegen.

Der Imperialismus fqhrt eippn 
erbiftprten ideologischen Krieg 
gegen die sozialistischen Länder, 
gegen unsere Heimat. Das April- 
Plenum des Zentralkomitees der 
Pqrtpl unterstrich, daß die gegen
wärtige Etappe der geschichtli
chen Entwicklung durch eine 
schrqfffl Verschärfung des ideolo
gischen Kampfes gekennzeichnet 
ist.

Der gesamt? riesige Apparat 
der antikqmmunlatisch» Propa
ganda lat gegenwärtig darauf ge
richtet, die Einheit der sozialisti
schen Länder, die internationale 
kommunistische Bewegung zu 
schwäch», die fqrtachrittlichen 
Krpftc dpr Gegenwart zu trennen, 
zu versuchen, 4ie sozialistische 
Gesellschaftsordnung v» innen 
heraus, zu sprengen. Besondere 
Hoffnung sptzt man auf die ideo- 
logisph0 Bntwaffpiifljf der Jpgend.

Unter dar Leitung der Paptei- 
kpmHp» ergrjffpn die Komsomol- 
organlsatiqjiqn Maßnahm» »r 
weiteren Vervollkommnung der 
|deo|pgi?ph» Arbeit, wobei sie 
da? gapze Arsenal der Mittel, die 
Fprmen und Methoden ßey kom
munistischen Erziehung apanüt- 
zen-

Ein wichtiger Pißt? in der Sp- 
efce der kommunistischen Brec
hung kommt der Kqmsomqlprcssc. 
den Jpgcndrpdalttlqncn des Rund
funk? und Fernsehens »«• Per 
Kpms»>ql gibt 3lß Zeitungen und 
Zeitschriften heraus. Allein die 
Auflage der „Komsomolskaja 
prawda" — des Flaggschiffs un
serer Komsomolpresse — erreicht 
7 Millionen. Dig KQmgpmplver|qgc 
geben alljährlich 40 Milliopen 
Exemplars Bflpher heraus. Qep 
Traditionen der bolschewistischen 
Presse treu, wird die Komsomol- 
presse zu einem immer aktiveren 
Agltatqp Propagandist», go- 
schipktep prgRnlsa(oc dpr bre|tgp 
Jugcndmasson.

Uber dio Jungen Helden des 
Bürgerkrieges, übe«* die Rpuleuto 
def ersten F|l'nfjqhpläne, ffhor 
dio unbeugsam», h0VJeniPl>tigep 
Boldpten dos Großen Vaterländi
schen Krlcgpa slnfl wmlff 
tiilcntvollc Bücher geschrieben, 
vqrtrpEllpha Rühn»3>Qcke und 
Filmstreifen, musikalische ^ferko 
und KunstgemSldc geschaffen wor- 
dep, die in den goldenen Fpnd« 
der 8owjèt|jterutur »4 Kupst 
cingegangen ulpd. Sie gehören 
Immer zür RUstupg des Komso
mol.

Unsere Juffend Ist ßtoTz auf ihr 
herrliches Land, seine Macht Und 
Größe.

In das Komsompllcb» ist eine 
neue vortrefflich« Tradition ein- 
gegangen. Allunlqnsfcldzügo zu 
den Btäi|en dos revolutionären. 
Kampf- und Arboltsruhms zu ver
anstalten. Diese Bewegung wurde 
zu einem mächtigen Mittel dpr Er
ziehung moralischer Eigenschaf
ten 4e>j Revolutionärs, Rnmpfcrs, 
Patrioten.

Die Komsomolorganisationen er- 
liehen ip jedem jungen Menschen 
dio ständige Bereitschaft, mit der 
Waffe ip der Hand für d?n 
Benutz de« Sowjetlapdes einzutre
ten. sorggp füg die Vorbereitung 
der Jugepd zutp Dienst ip den 
Reihen der Streitkräfte der 
UdSSR, fördern di® striktp Ein
haltung «les Gpaetzeg „Uber die 
Pügemeine Wehrpflicht,

Eine wichtige Aufgabe der 
Komsomolorganisationen Ist die 
Sorge um die allseitige Entwick
lung der Persönlichkeit des jun
gen Menschep, um die Erziehung 
einer kommunistischen Moral, die 
Hebung der Kultur der Jungen 
und Mädchen. Es Ist nötig, die 
Jugend zu lehren, ihre freie Zeit 
vernünftig auszunutzen.

Die Komsomolkomitees treffen 
zusammen mit den Gewerkschaf
ten, den Kulturorganea notwendi
ge Maßnahmen, damit die Tätig
keit aller Kulturaufklärungaan- 
staiten voller und besser den ge
wachsenen Ansprüchen der heuti
gen Jugppd entspricht.

pep Reschjuß des Zentralkomi
tees der Partei erfßllapd, ver
stärkt der Komsomol seine Sorge 
um die physische Erziehung der 
Kinder und der Jugend.

Der grqße Führer der Revolu
tion lehrte pns, sich beharr
lich pnd konsequent alle gpisti- 
gpn Schätze anzueignen, die d1® 
Menschheit hervorgebracht hat.

Kulturrevolution nannte unser 
Volk den Feldzug nach Wissen, 
als sich unser ganzes Land auf die 
Schulbank setzte, trm lesen und 
schreiben zu lernen, die Wissen
schaft zu meistern, um vollge- 
wappnet das neue Leben zu bauen. 
Im Grüqdungsiahr des Komsomol 
kamen auf je 1 000 Komsomolzen 
Uur einzelne Personen mit Hoch
schulbildung. Gegepwärt'S h»t 
fast jeder zweit« Komsomolze das 
Diplom eines' Fachmanns dpr höhe
ren oder mittleren Qualifikation, 
das Reifezeugnis- Unter d» Kom
somol?» gibt es 360 000 Inge
nieure, 525 000 Arzte und Lehrpr.

Durchgängiges Alphabetentum. 
8,5 Millionen Studenten an Hoch
schulen un4 Techniken, 50 Millio
nen auf Schulbänken, 165 000 
junge wissenschaftliche Arbeiter 
— das ist unsere heutige Antwort 
auf den Leninschen Aufruf.

Per vpr 5Q Jphrpp bpgqppenc 
Feldzug nach Wissen dauert auch 
jetzt an. Das Leninsche Vermächt
nis erfüllend, sieht der Komsomol 
seipe wichtigste Aufgabe in der 
Weiterentwicklung dieses Feld
zugs.

Ein zahlenmäßig starker, akti
ver Trupp unserer Jugend sind 
diè sowjetischen Studenten. Das 
sind künftige Lehrer und Ärzte, 
Ingenieure und Agronomen, Kom
mandeure der .Produktion, Wis
senschaftler und Kulturschaffende. 
Darum müssen die Komsomolor
ganisationen der Hochschulen um 
die Herausbildung bei den Stu
denten einer marxistisch-leninisti
schen Weltanschauung, der Fer
tigkeiten der gesellschaftlichen 
Tätigkeit, einer schöpferischen 
Denkart, des Interesses für Wis
senschaft und Technik sorgen.

Zum Ausdruck einer hohen ge
sellschaftlichen Aktivität des 
Hochschulkomsomol wurden die 
studentischen Bautrupps. Im lau
fenden Jahr arbeiteten 270 000 
Studenten auf den wichtigsten 
Bauvorhaben des Fünfjahrplans, 
bauten auf dem flachen Lande 
Schulen, Objekte mit kulturell-so
zialer upd Pr(»duMi»Äbe?|ini- 
mqqg. leistet» dort grqßc Erzie
hungsarbeit.

Mit jedem ffßbr verjüngt «ich 
unsere W|ss»?chaft. Die Jugend 
nimmt einen großen Platz in sol
chen jhrer neuesten Zweigen ein 
wie Kybernetik, mathematische 
Lmti|t, Gepeti|c, Rernphysik.

Wir leben in einer EppcRo der 
wissenschaftlich-technischen Re- 
Vplut|pp, desb#'b besteht die Auf
gabe, wie L- L Breshnew sagte, 
darin, „eine wahrlich massenhafte 
Bewegung der Jugend für die 
Meisterung der Gipfel der moder
nen Wissenschaft und Technik zu 
pj-ganisierpn. Ring pq|Hi»h reife 
upR mit den nenest» wissen- 
»haftlic^-teejmiscbep Renntnissen 
gewappnete Jugend wird einen 
noch ersprießlicheren Beitrag zur 
allgemeinen Volkssacho des kom- 
mpnistachen. Aufbß«13 '«ißt» k5n'

Das ZK des Komsomol wendet 
sich an dio Leiter der Ministerien 
linfi Behörden, an dip Kqmpmn<|pu- 
re der jp4iislrlq]len und landwirt
schaftlichen 'Produktion, an dio 
Sowjet- und Gewcrksohaftaorgane 
mit der Bitte, größere Sorge um 
dio Schaffung der- nötigen Bedin
gungen zur Entwicklung dos tech
nischen Schaffens der Jugend, 
zum Wachstum ihres Borufskön- 
nena zu tragen, damit dio Bewe
gung für die Meisterung der wis
senschaftlich-technischen Errun
genschaften wirklich mawnhaft 
werde.

Der L»[nsc|ie KomsömpJ. führt 
J. M- Tiasnejnlköw weltpr aus. ist 
ein Kampftrupp der Jptemalipna- 
len kommunistischen pnd demo
kratischen Jugendbewegung,

I)er IntcrpptiqpaliamHS l»t in 
unser Leb» ?u»mm» mif dem 
revolut|op?rep Schwqpg doa Okto
ber eingegapgen, lat zq «lippm 
nicht wfgzMoepkendeq Zug de? so
wjetischen phqraktérs geworden. 
tm Laufe seiner SOjähfigen Ge
schichte war der Komsomol stets 

mit denen, die einen entschiede
nen Kampf gegen Imperialismus, 
Kolonialismus. Faschismus, für 
Demokratie und Sozialismus, für 
eine bessere Zukunft der jungen 
Generation führten. Der Lenin- 
schp Kpmaomol war clnpr der Be
gründer dpr Rommuniatigchep Ja- 
gendiptern«t|qpalc.

Ein prägnantes Beispiel der 
Treue dpr Sowjetjugend, Ihrer in- 
tepiatlqnalen Pflicht, ist die wach
sende Hilf« und Unterstützung 
dem heldenmütigen Volk Viet
nams.

Die Jugend unseres Landes for
dert die völlige und bedingungslo
se Einstellung dpr barbarischen 
Bombardierungen dpr DRV, d?n 
Abzug flpr amerikanischen Trup
pen aps aodvietnap«, d|e Einräu
mung dpm vietnamesischen Vq|k 
dös Recht*, über sein Schicksal 
selbst zu entscheiden.

Elpe aktive Kraft der internatio
nalen demokratischen Jugendbewe
gung sind die Jugendverbände der 
sozialistischen Länder. Die So- 
wjeljugend leistet ihren Beitrag 
zpr Festigung der Einheit der so
zialistischen Ländergemeinschaft. 
tut alles, um die Errungenschaf
ten 4es Sozialismus zu erhalten 
und zu schützen-

In der entschiedenen Unter
stützung der Errungenschaften 
des Sozialismus in der Tschecho
slowakei kam uns» proletarisches 
Verständnis der internationalen 
Pflicht, unsere Bereitschaft zum 
Ausdruck. 41e Sache der Revolu
tion. die, Sache des Sozialismus 
bis zu Ende zu verteidigen.

Wir glaubpn fest daran, daß es 
für die junge Generation des 
Bruderlapdes. die im Sozialismus 
gebpren und aufgewachsen ist. 
keine qndere Zukunft a]s die so
zialistische geben k»n.

Der Leninsche Komsomol, die 
ganz? Sowjetjugend unterstützen 
voll und ganz die rechtzeitigen 
Aktionen dpr Parteien und Re
gierung» der fünf sozialistischen 
Länder zur Unterbindung der 
Konterrevolution, zum Schutz des 
Sozialismus in der .Tschechoslo
wakei.

Die Imperialisten sollen wissen, 
daß die Völker der sozialistischen 
Länder es nie gestatten werden, 
das Rad der Geschichte rück
wärts zu drehen upd unsere 
Freundschaft zu untergraben, sie 
werden stets Rereit sein, be
liebigen Ränken upd Abenteuern 
der Imperialisten eine entschiede
ne Abfuhr zu erteilen!

Wir senden unseren Komsomol
zengruß der Jugend der sozialisti
schen Länder und wünschen ihr 
neue Erfolge im Aufbau dps So
zialismus pnd K»»>n9i8mus-

Die Verbindungen des Lenin
schen Komsomol mit den kommuni
stischen Jugendverbänden der ka
pitalistischen Länder festigen sich. 
Sie müssen unter schwierigen Ver
hältnissen arbeiten. Weil der Im
perialismus eine Posjfion nach 
der anderen verliert, fallt er über 
di« progfessiva revolutionäre 
Werktätige Jugend her-

Der Komsomol, die Sowjetju- 
gend sind stolz auf die Tapferkeit 
ihrer Klassenbrüder, die unter der 
Leitung der marxistisch-leninisti
schen Parteien neue Siege errin
gen. Wir übermitteln Euch einen 
kommunistischen Kampfgruß und 
wünschen neue Erfolge im Kampf 
gegen das Monopolkapital, für po
litische und sozial-ökonomische 
Rechte der Jugend. für den 
Triumph der sozialiatische Idealei

Wir unterstützen dio Völker 
der arabischen Länder in ihrem 
Kampf gegen die Anschläge des 
Imperialismus und fordern den 
Abzug der Truppen der israeli
schen Aggressoren von den okku
pierten arabischen Territorien!

Die freundschaftlichen Bezie
hungen der sowjetischen Jugend 
mit den Studenten - und Jugend
organisationen der Länder Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas er
weitern sich. Nah und verständ
lich sind unserer Jugend die edlen 
Ziele des Kampfes der Völker der 
lateinamerikanischen Länder ge- 
gep den amerikanischen Imperia
lismus un4 die nationalen Qllgar- 
chi», fflr Unabhängigkeit, De
mokratie und sozialen' Fortschritt.

Der Leninsche Komsomol, die 
Söwjetjugend nehmen aktiven An
teil ap ßer Tätigkeit des Weltbun
des 4er Demokratischen Jugend 
und des Internationalen Studen
tenbundes, die In Ihren Reihen 
brpRp Schicht» der fortschritt
lich gesinnten Jqgapd vormolg».

Pie IX. WpltfesiSRlele der ^u- 
ß»l«4 «Hl4 Sipflpnt» Ip Sqfii} a<r- 
mpnatrierten nqc|| elnipal nie Er- 
folge der Kräfte des Friedens, 
dot Demokratie und des Sozialis
mus. die Entschlossenheit der Ju
gend, gpgep dpq Jipppria|lamus upd 
diu Rcpktipn, gegen die amerika
nische Aggrepsiop ip Victpam »p 
kämpfen.

Sphr nahe liegt uns das Schick
sal dpr chinesischen Jugend. Der 
chpuvipletlsch« Gfoßmacptakurs 
M?o Tse tupgs fügt der Sache des 
Sozialismus In CRipa. dqr Erzie
hung der heranwacRsenßen Gene
ration ernpteq Schaden zu.

Re| d» Durchfüflruqg der go- 
geppnpten „Kulturrevolution- jag
te d|o Mao Tse-tqng-Gruppe den 
Kop)sqpiol auseinander. betrpg 
diq' Jugend, nutzte die Rpwdy- 
trupps der Hungweipingler und 
Tsaofap» im ÈßniRf für die Be
hauptung Ihrer Macht, für die

Zerschlagung der Parteikomiteea, 
der verfassungsmäßigen Machtor
gane. aus. Wir glauben jedooh, daß 
dps chinesische Volk und seine 
Jugend alle Schwierigkeiten über
winden und die Bozialifltischen Er
rungenschaften in ihrem Lands 
erhalten werden.

An seinem hplbjahrhupdertiäh- I 
rigen Jubl|äum crk|är4 dpr Rpm« 1 
spmol erneqt. dqß die Sowjetju- < 
gend, getragen vom Gefüpl der In
ternationalen Verantwortung, da* 
Banner des proletarischen Inter
nationalismus auch weiterhin 
hoch tragen wird.

Ypn den ersten Tagen seines 
Resten»? an tr? t der Rmp’Ptpol 
eine aktive revolutionäre, schöpfe- 
rische Kraft der sowjetischen Ge
sellschaft, als ein« Schule der 
Vorbereitung überzeugter Kämp
fer für di? Sache des Kommunis
mus auf, behauptete er einen wich
tigen platz im Leb» des Landes.

• In den 60 Jahren bekamen et
wa 100 Millionen Menschen eine 
ideologische Stählung in den Rei
hen des Komsomol. Millionen Zög
linge des Komsomol wurden in 
die Rpihen der KPdSU aufgenom
men. Der Komsomol vereinigt heu
te al? kämpferische Vorhut der 
Jqgepd über 23 Millionen Jungen 
und Mädchen aller Volker qnd 
Völkerschaften des Sowjetstaates.

Die Beschlüsse des XXIII. Par
teitags, des Oktoberplenums 
(1964) und der nachfolgenden Dlo- 1 
nen des ZK der KPdSU schufen 
überaus günstige Bedingungen 
zur weiteren Verbesserung der 
Arbeit des Komsomol, zur Er
weiterung der Maßstäbe seiner 
Tätigkeit, zur Entwicklung seiner 
Initiative.

Die Leitung durch die Par
tei ist die Hauptquelje der Kraft. 
Festigkeit und Kampffähigkeit des 
Leninschen Komsomol. Das Zen
tralkomitee der Kqmpiunistiscben 
Partei legt ständige Sorge ur» 
die Sowjetjugend, um ßen Lepiiy 
?chen Komsomol an den Tag. lei
tet seine Arbeit, bestimmt die 
Perspektiven seiner Tätigkeit.

„Dje Lösung der vor unserem 
Lande stehenden Aufgaben", heißt 
es im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über den 50. Jahrestag des 
Komsomol und die Aufgaben der- 
kommunistischen Erziehung der/ 
Jugend", „erfordert, daß dio Rol
le des Komsomol als massenhafte, 
selbsttätige gesellschaftlich po
etische Organisation, als Reserve 
der Partei, ihr nächster Gehilfe 
bei der kommunistischen Erzie
hung der heranwachsenden Gene
ration und beim Aufbau der neu
en Gesellschaft noch höher geho
ben wird.“

Ilie Erhöhung der Rolle des 
Komsomol setzt seine noch weitge
hendere Teilnahme am kulturellen 
und staatlichen Aufbau voraus-

An der Schwelle des 50. Jah
restags des Komsomol fand in un
serem Lande eine Unionskomso- 
molversammlung statt — eine 
Kampfprüfung unserer Kräfte, 
eine Scfaau unserer Errungen
schaften. unser Rechenschaftsbe
richt vor Partei und Volk über 
4ie geleistete Arbeit. Auf derVer- 
sammlung trqton etwa 3 Millio
nen Komsomolzen, Veteranen 4®r 
Partei und ß?a Komsqmol. 4es 
Bürgerkriege? und des Grpßen Va
terländischen Krieges auf. Sie de
monstriert? erpeut die unverbrüch
lich? Erbfolge aller Generationen 
der Sqwjetmenschen, die Bereit
schaft der jungen Generation der 
flQer Jahre zu peupn Hpldeptaten 
in) Namen der Heimat. Im Laufe 
der Ünionskomsomolvcrsammlung 
traten dem Komsomol mehr als 
860 000 Jungen und Mädchen bei.

An die Adresse des ZK der 
KPdSU sind Schreiben un4 Rap
porte gerichtet worden, in denen 
die Jugend unseres Landes ihre 
Liebe und Ergebenheit der Kom
munistischen Partei zum Aus
druck bringt, über das Erzielte - 
meldet, neue Leistungsgrenzen 
vormerkt.

Bereits 50 Jahre schon lebt, 
wirkt und kämpft der Leninsche 
Komsomol unter der Leitung der 
großen Partei der Kommunisten, 
sagt abschließend J. M. Tjashel- 
njkow. In den schweren Jahren 
der ungeahnten Prüfungen und Im 
freudigen schöpferischen Schaf
fen folgte der Komsomol der Kom
munistischen Partei, war ihr treu
er und zuverlässiger Helfer.

Unsere geschlossene und ein
heitliche Partei hat allen Prüfun
gen standgehalten, sia hat mit 
dem Bau einer neuen, herrlichen 
kommunistischen Welt begonnen 
und setzt ihn fort, indem ai? für 
die ganze Menschheit den Weg iu 
die Zukunft bahnt.

Der große Lenin lebt in den 
Taten unserer Partei fort. Dio 
Pqrtei ruft uns auf, den Kominu- 
qismus zu erlernen.

R>er sehnlichste Traum eines 
Komsomolzen isi, Kommunist zq 
werden. Denn es gibt keinen rei
neren. anziehenderen und edleren 
Namen auf Erden! Kommunist 
sein heißt Revolutionär, Neuerer, 
ein Mensch hoher Bestrebungen, 
sein, der durch die große Ide? 
des Dienstes am Menschen inspi- 

■ riert ist.
Den ßO. Jahrestag des Komso

mol Regehpnd. schwören wir Treu« 
der Partei der Kommunisten, un
serer sozialistischen Heimat, der 
großen Sache der Revolution!
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Auf dem Marsch

N'eu- 
die 
und

üsbekali DSHANIBEKOW, 
Erster Sekretär des ZK des LKJV

bajew. Mit 19 Jahren wählte 
man ihn zum Sekretär des Zen
tralkomitees des Komsomol der 
Turkestanischen Region. Der De
legierte des vierten, fünften und 
sechsten Kongresses des Komso
mol, Mitglied des Vollzugskomi
tees der Kommunistischen Inter
nationale der Jugend Qanl. Starb, 
ehe er 23 Jahre alt wurde. Hier 
Zellen aus dem letzten Brief Ga- 
ni Muratbajews an den Komso
molzen Shumagall Jelcusalsow; 
..loh strebte zur Arbeit, wollte 
dem werktätigen Volk in allem, 
was ich konnte, helfen..." Und 

' weiter: ..Noch so eine Sache: 
übermittle deinem Brüderchen 
und sage, daß er sein soll: 
1. Durch und durch ein Leninist 
2. Geschult."

Zu Freiwilligen erklärten 
sich AHJa Moldagulowa. Man- 

schuck Mametowa—die ersten Hel
den dér Sowjetunion aus der 
Zahl der Mädchen des sowjeti
schen Qstens. die zweifachen 
Helden der Sowjetunion Se.-gej 
Luganski. Talgat Begeldlnow, 
Leonid Beda, Iwan Pawlow, die 
Helden der Sowjetunion Tulegcn 
Tochtarow, Nurken Abdirow. Im 
ganzen wurde 94 Zöglingen des 
Komsomol der Republik der Ti
tel „Held der Sowjetunion" ver
liehen.

Auf den Mandaten der Dele
gierten der ersten Allkasachsta- 
nischen Regionskonferenz, die 
in Orenburg stattfand, stand ge
schrieben: „Junge, Stolze. Tap
fere. Starke — wir führen die 
Sache der Väter zu Ende." Die 
Devise der ersten Komsomolzen 
sind der heutigen Generation der 
Jugend teuer und nahe. Die Be
stätigung dafür sind Stoßarbeit, 
gute Taten der Komsomolzen der 
Republik.

Allein die Kustanaler haben 
auf Ihrem Konto 100 Q00 gute 
Werke. Dies sind von den Kom
somolzen gehaltene Vorträge, in 
den Schulen organisierte Klubs 
der Philatelisten. Patenschaft 
über die Halbwüchsigen...

In den Rayon-. Stadtkomso
molkomitees, im ZK des Komso
mol der Republik treffen Mel
dungen über die Erfüllung der 
erhöhten Verpflichtungen ein, 
die zu Ehren des Feiertags über
nommen wurden. Die Komsomol
zen-Jugendbrigade des Sowchos 
„Sarja“ Jessllbal Kantajew, De
putierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR, hat den Fünfjahr
plan In drei Jahren erfüllt. Die 
Brigade lieferte In drei Jah-en 
150 000 Zentner Getreide an den 
Staat ab, während sich der Fünf- 
Jahrplan auf 105 000 beläuft. 
Nicht weniger eindrucksvoll ist 
der Erfolg der Jungen Rüben
züchterin Dametken Sarssenowa, 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Republik. Ihr Geschenk 
dem Komsomoljubiläum — 450 
Zentner Zuckerrüben vom Hekt-

sind sl< 
jr „Die

Die Teilnehmer des HI. Re
publiktreffens des Allkasachi
schen Jugendmarsches ..Auf den 
Ruhmeswegen der Väter” haben 
der Jungen Generation des XXI. 
Jahrhunderts über die Arbeit 
und Sorgen unserer Jungen und 
Mädchen einen Brief geschrie
ben. Wir können den Nachkom
men was erzählen.

Ich führe nur ein Beispiel an. 
Tn den Jahren der Sowjetmacht 
wurden In Kasachstan 56 neue 
Städte gebaut. Jede von Ih ien 
könnte mit Recht den stolzen Na
men Komsomolsk tragen.

Etwa eine Million Burschen 
und Mädchen befinden sich jetzt 
in den Reihen des Kasachstaner 
Komsomol. Das 50. Komsomol- 
Jubiläum feiern mit vollem Recht 
nicht nur sie, sondern auch unse
re Väter-Komsomolzen, die die 
Turksib gebaut und die ersten 
Hochöfen angezündet haben, un
sere älteren Brüder und Schwe
stern—die Erschließen des *’ 
lands und Mangyschlaks, 
Jungen Herren von Rudny 
Temirtau.

Wie die Atmosphäre Jener 
rastlosen Marschtage übermit
teln? Ich nahm aus Komsomolzel
tungen Informatlonsmittellungen. 
wo vom Leben der Jungen Kom
munarden erzählt wird. Hier 
sind sie:

JF „Die vom Gouvernementsvoll- 
^zugskomltee zur Feier des 7. No
vember bewilligten 20 Kopeken 
In Goldwertung für Jeden Mitar
beiter wurden auf Beschluß der 
Komsomolversammlung für das 
deutsche Proletariat gespendet..." 

„Unlängst hat die mohameda- 
nlsche Bevölkerung des Akbu- 
laksker Bezirks unter Einwir

kung der Komsomolzen dem 
Volkskommissariat für Bildungs
wesen ein Gesuch über die Aus
nutzung der Moschee als Schule 
eingereicht. Dies ist der erste 
Fall In der Union der Sowjetre
publiken. daß auf Bitte der 
Mohamedaner die Moschee in ei
ne Schule verwandelt wird, dazu 
noch in eine Kommune...“

..Auf den Aufruf des Genossen 
Dshumabajews hin in den Fonds 
der Liquidierung des Analphabe
tentums 5 Rubel eintragend.’ 
rufe ich die Genossen Omarow, 
Wjatkin. Dshumagalijew und An- 
dishanow auf. die gleiche Summe 
zu spenden..."

„Blltzmeldung. Nachdem Ich 
vom Überfall des faschistischen 
Deutschlands auf die Sowjet
union erfahren habe, melde Ich, 
ein Komsomolze, geboren 1922, 
wohnhaft im Gebiet Kustanal. 
mich als Freiwilliger. Nikolai 
Klimow."

Melde mich als Freiwilliger... 
Ist nicht dieses der Wesenszug 
des Komsomolzen. „Nur vor
wärts. nur an die Feuerllnle", 
unter dieser Devise ist der Kom
somol seine 50 flammenden Jah
re gegangen. Noch als Halbwüch
siger erklärte sich zum Freiwil
ligen Im Kampf mit dem Zarismus 
der angesehene Funktionär des 
Leninschen Komsomol Ganl Murat-

Ich nenne Zahlen. Sie sind auf
schlußreich. Jedoch können sie 
schwerlich von der Arbeit, Hart
näckigkeit und Findigkeit to-

Kasachstans
wohl Jessllbals wie auch Dâ- 
metkens erzählen. Mit 26 Jahren 
wurde Jessllbal Kantajew Depu
tierter des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Ein besonnenes und 
nicht nach Jahren wèlsés Mit
glied des Parlaments des Lahdes, 
heute der Inltlatör voh vielen In
teressanten Wßrköh lii dër Kom
somolorganisation des Sowchos. 
Dametken Sarssenowa ist Leite
rin einer Jugendlichen Arbeits
gruppe 1m Kolchos „40 let Ka- 
sachskol SSR“. Sie ist Fernstu
dentin, Sekretär der Grundkom- 
somolorganlsatlon. Dametken ist 
noch Jung. Jedoch Ihre Reife, Ihr 
Neuerertum. Ihr Talent hat die 
Heimat mit der höchsten Aus
zeichnung— dem Lenlnorden — 
gewürdigt.

Stepan Newmershlzkl kam im 
Jahre 1058 auf den Bau dés 
Pawlodarer Aluminium-Tonerde
werks. Eben hier waren seine 
„Universitäten". Nebenbei ge
sagt. auch 1m direkten Sinne. Der 
in der Republik bekannte Mau
rerbrigadier. Mitglied des ZK 
des Komsomol der Republik, Ste
pan Newmershlzkl. beendet die 
philosophische Fakultät der Mos
kauer Staatsuniversität. Man 
kann noch Dutzende und Hunder
te Namen nennen, auf die unsere 
Organisation der Republik mit 
Recht stolz ist.

In Kasachstan gibt es fünf 
Unlonskomsomolbauvorh a b e n: 
Die Kasachstaner Magnitka. das 
Traktorenwerk von Pawlodar, das 
Werk für Doppelsuperphospnat 
von Dshambul. die Eisenbahnen 
Gurjew—Astrachan und Bejneu 
—Kungrad.

„Hier arbeitet die Komsomol- 
zen-Jugendbrlgade. die um das 
Recht ringt, den Ehrentitel .Bri
gade des 50. Jahrestages des Le
ninschen Komsomol' zu tragen.“ 
Heute sind auf Jeder unserer 
Baubetriebe solche Plakate. Es 
wetteifern 16 000 der besten 
Komsomolzen-Jugendkollektive.

Die Bauarbeiter des Pawlodarer 
Traktorenwerks wandten sich mit 
einem Aufruf an die Jugend der 
Stadt, Eisenschrott zur Herstel
lung von 50 Komsomoltraktoren 
zu sammeln. Die Komsomolzen 
des Sowchos „Urjuplnski", Ge
biet Zelinograd. erklärten zu 
Ehren des 50. Jahrestages des 
Komsomol und des 100. Geburts
tages W. I. Lenins einen Feld
zug für eine „Leninsche Trakto
renkolonne". Durch sparsames 
Verhalten zur landwirtschaftli
chen Technik, rationellen Ver
brauch von Ersatzteilen und 
Brennstoff beschlossen sie. 15000 
Rubel einzusparen. Die Initiative 
der Komsomolzen des ..Urjupln
ski" wurde von vielen Wirt
schaften Kasachstans unterstützt.

Im Jubilävmsjahr führt die 
Jugend der Republik einen Feld
zug für die Kultur des Dorfes 
unter der Devise: „Jeder Sied
lung — einen Klub, Jedem Klub 
— Laienkunst. Jeder Komsomol
organisation — einen Sportkom
plex" durch. Wenn man dies in 
die Sprache der Ziffern über

führt,'so ergibt sich: Mit den 
Händen der Jugend wurden 
über 4 Ö00 Klubs, Bibliotheken, 
Rote Ecken gebaut und reno
viert. 150 Sportkomplexe und 
über 4 000 einfachster Sport
plätze angelegt. Zusätzlich wur
den 2 OOO Laienkunstkollektive 
gebildet. Die Komsomolzen ha
ben 12 Millionen Bäume ge
pflanzt. 1200 Parks, Grünanlagen 
und Alleen angelegt.

Das Zählen von Millionen be
gannen wir. als wir den ökono
mischen Effekt der Republik
schau „Deni Planjahrfünft — die 
Meisterschaft und das Forschen 
der Jungen” berechneten. Allein 
für das vergangene Jahr betrug 
er 8 Millionen 742 000 Rubel.

Millionen, Tausende... Heute 
sind wir an astronomische Ziffern 
gewohnt. Fasson sie als gebüh
rend auf. Vor 50 Jahren über
raschte nur eine Ziffer die Phan
tasie: Die Welten Kasachstans 
betrugen 27 Millionen Hektar. 
276 Millionen Hektar, auf denen 
Not und Rechtlosigkeit herrsch
ten. Und deshalb war ajtfangs 
unsere Republik, die sich vom 
Altai bis zum Kaspischen Meer 
âusgebreltet hatte, Im Grunde 
genommen, ein grenzenloser Bau
platz. auf welchem alle Komso- 
molgeneratlonen arbeiteten: Abge- 
sandte der Russischen Föderation 
und Estlands, der Ukraine und 
der Moldau, Belorußlands und 
Litauens.

Nein, nicht umsonst wird im 
Volk gesagt: „Die Kraft dés Vo
gels liegt in seinen Flügeln, die 
Kraft des Menschen — in der 
Freundschaft." Die Freundschaft 
unserer Völker hat sich mit neu
er bewegender Kraft In der Neu
landepopöe geäußert, als Tausen
de Junger Patrioten, Abgesandte 
aller Nationalitäten des Sowjet
landes Im Komsomolaufgebot in 
die Steppe kamen. Fünfhundert 
Sowchose wurden auf den Neu
landwelten gegründet. Einer von 
Ihnen — der Sowchos „Dnepro- 
petrowskl". Er wurde von Russen 
und Kasachen. Ukrainern und 
Belorussen gegründet, kurzum, 
es Ist ein gewöhnlicher interna
tionaler Neulandsowchos.

..Nur Menschen mit höhet 
Ideologischer Übérzeugth e 1t", 
wird im Beschluß des ZK der 
KPdSU „Uber den 50. Jahres 
tag des Komsomol und den Auf
gaben der kommunistischen Er
ziehung der Jugend" unterstri
chen, „politischer Reife, mit 
Bildung, fester Disziplin und Or
ganisiertheit. die keine Schwie 
rlgkolten und Prüfungen fürch
ten, können In Ehren die Aufga
ben erfüllen, die die Geschichte 
vor die sozialistische Gesell
schaftsordnung gestellt hat."

Eben diese Eigenschaften er
zieht bei der Jugend der Lenin
sche Komsomol. Eben sie machen 
die Organisation kampffähig, be
reit, die kompliziertesten Aufga
ben zu lösen.

Die besten der Besten treten 
In unsere Reihen ein. Man kann 
sie beneiden, diese Jungen und 
Mädel, die In einem für den 
Komsomol denkwürdiges Jahr 
in unsere Reihen treten. Und 
dann werden wahrscheinlich 
auch sie Ihr Rvdny, Mangysch- 
lak. Karatau bauen fahren und 
wenden In den Gesuchen schrei
ben: „Erkläre mich zvm Frei
willigen—“

Die
Heldentat 
dauert fort

Igtfi ist das Ursprungsjâhr der 
KiMcnstaner Magnitka. 1950 wur
de sie zur Stoflbaustello des Kom
somol erklärt. Das war das Jahr 
des Umschwungs im Bau des Wer
kes und eines intensiven Wachs
tum« der Komsomolorganisation.

Damals arbeiteten am Bau der 
Magnitka 8 700 Komsomolzen. 
Dio Jungen aber kamen und ka
men — zu Hunderten. Tausen
den. Allein in einem Jahr wur
den auf der Baustelle 14 000 Per
sonen mit „Komsomolfahreehei- 
nen" aufgenommen. Es war na
türlich schwer, alle unterzubrin
gen. Man wohnte In Zelten, In Ei
senbahnwaggons, arbeitete und 
sorgte für seine Erholung. In je
dem der 120 Wohnheime wurden 
am Sonnabend Verlesungen gehal
ten. Sportwettkämpfe veranstaltet, 
Filme aufgeführt.

Große Taten leisteten die Jun
gen vom Produktionsstab des 
Komsomol. Zu seiner Hauptaufga
be gehörte die Organisation der 
Belieferung mit Baustoffen und 
Ausrüstungen. Man unterhielt 
Verbindungen mit den Lieferwer
ken, schickte Menschen dorthin, 
suchte nach interessanten Formen 
der Komsomolarbeit. So war es.

Heute liefert die Magnitka 
längst Metall. Doch der Bau geht 
weiter. Die Jungen Bauleute er
richten unikale Objekte: einen 
Sauerstoff-Konverterkomplex, die 
fünfte Kokebatterie, das Blech
kaltwalzwerk „1 700", den Hoch
ofen Nr. 3. der seiner Leistungs
fähigkeit nach zwei funktionieren
den gleichkommt.

Den Erbauern der Kasachstaner 
Magnitka wurden zwei Gedenkfah
nen des ZK des Komsomol der So
wjetunion und vier Fahnen des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
überreicht.

Die Heldentat dauert auch heu
te fort.

Temirtau

Zum denkwürdigen 
Datum

In diesen Jubiläumstagen er
leben die Werktätigen des Lénin- 
Kolchös eine große Freude. Die 
Bauarbeiter machten ihnen ein 
schönes Geschenk: dieser Tage wur
de hier ein Kulturpalast mit 500 
Plätzen eröffnet.

Das ist ein großes Ereignis im 
Leben des Dorfes. Es zeugt von 
dem Wachstum der Ökonomik des 
Kolchos und des Kulturlebens.

In diesem Kolchos funktioniert 
das dritte Jahr ein Internat, wo 
116 Schüler wohnen. Für sie sind 
alle Bedingungen zum Lernen ge
schaffen. Die Heimschüler trafen 
rege Vorbereitung zum Jubiläum 
des Leninschen Komsomol. Sie fèr- 
tigten einige farbenprächtge 
Schautafeln, gewidmet der legen
dären Vergangenheit des Komso
mol an.

I. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

Neuer Getreiderayon 
heißt Komsomolski

Durch Sehneesturm und 
Schlammwetter bahnten sie sich 
den Weg dahin, wo heute die net
ten Sowchossiedlungen hingebrei
tet liegen, dahin, wo bald ein neu
er Rayon, der nicht von ungefähr 
Komsomolski heißt, entstand. Dia 
Komsomolsendboten aus Moskau, 
Leningrad, Pskow und anderen 
Städten zählen mit Recht zu den 
Gründern dieses jungen Getreide
rayons.

Die erste Siedlung, die die 
zugereisten Burschen und Mädchen 
hier auf dem Neulandboden an
legten. war die des Sowchos „Be- 
gatkulski”.

Damals waren sie genötigt, mit 
einem Traktorenwagen zum Pflock 
mit der Aufschrift „Begetkulski" 
zu fahren. Doch selbst der Trak
tor ist unterwegs einige Mala 
steckengeblieben. Sie fuhren und 
fuhren und wußten nicht einmal, 
wie weit es noch bis zum 
Bestimmungsort ist. Sie erreichten 
den einsamen Pflock in der 
endlosen Steppe gegen Nacht, 
schlugen ihre Zelte auf und gin
gen zu Bett mit dem Ge
danken, daß die Morgenstunde 
Gold im Munde hat Seit jenem 
Morgen sind sie zu Pflügern und 
Säern geworden. Und eben des
halb. weil sie früher mit dem Bo
den nichts zu tun hatten, kannten 

sie sich in allen Landberufen glei
chermaßen gut aus. Das war eine 
vollständige Austauschbarkeit der 
Berufslosen. Diese eigentümliche 
Arbeitsschule machten die mei
sten von den heutigen „Alteinge
sessenen" der Neulandsowchose, 
darunter auch die drei Freundin
nen aus Leningrad Nina Maksako
wa, Nina Oserowa und Anna 
Plotnikowa, durch. Diese drei ehe
maligen Zöglinge des Kinderheims 
kamen hierher im Komsomolauf
gebot und sind hier auf immer 
geblieben. Jetzt haben die Freun
dinnen schon längst ihre Familien 
gegründet, die die Komsomolein- 
Weisungsscheine als ihre ersten 
Reliquien aufbewahren.

Der Erstlingssowchos wurde 
1066 in Komsomolsk!“ umbe
nannt und zum Rayonaentrum er
hoben. Schon im ersten Jahr sei
nes Bestehens lieferte der neue 
Getreiderayon des Gebiets Aktju- 
binsk über 12 Millionen Pud Ge
treide an den Staat.

Gegenwärtig, da die Landwirte 
des Rayons Komsomolsk! ihr 
Dreijahressoll im Getreideverkauf 
bedeutend Überboten haben, rin- 
gen sie darum, Ihren Fünfjahr
plan In der Getreidelieferung in 
vier Jahren zu erfüllen.

V. KOLBERG 
Gebiet Aktjubinsk

DOKUMENTARSKIZZE

Jede Zeile der Geschichte...

1928

„Um die Kampf Verdienste des Leninschen Kom
munistischen Jugendverbandes an den Fronten 
des Bürgerkrieges und in der Periode der Jahre 
1919—J920 tu würdigen, ...zeichnet ihn das 
Zentralvolleugskomltee der Union der Sotlall- 
etlichen Sowjetrepubliken mit dem Rotbanner- 
arden aus."

(Aus dem Beschluß des Zentralvolltugskomltees 
der UdSSR)

Uber die Komsomolzen und den Komsomol rind viele herr
liche Werke geschrieben worden. Doch kann nichta stärker 
sein sie die Sprache der Dokumente der ein halbee Jahrhun- 
der langen Geschichte des LKJV. Diese untenangeführten Do. 
kumente sind nur einzelne Seiten der Heldentat, die eine viel
bändige Lebensbeschreibung der drei Generationen der Sowjet
menschen darstellen können, die ihr Leben mit dem Komsomol 
verbunden haben.

Erste Seite

8
 „...Die Offiziere stürzten rieh auf Waeaill, war

fen Ihn zu Boden, drehten Ihm die Hände auf 
den Rücken und fesselten ihn-„Nun. Genosse Tscheklst!" Krajew stieß Ihm 
mit dem Stiefel Ina Gesicht, „erzähle, wozu m 
dich hierher geschickt hat und was du sch' 
getan hast."

„Alles let mir gelungen, nur eins nicht — dich Schuft in 
die Tseheke zu bringen. Aber du wirst der Kugel nicht enu 
rinnen—wenn nicht ich, so werdwi andere es tun.“

„Augen «ussteehenf Zunge abschneMent" schrie Spasski. 
Er ging hinaus und kehrte* mit einem Päckchen großer Na
deln zurück.

Krajew hockte aleh nieder, etach ihm eine zwischen die 
Rippen in die Bruet und fragte:

„Wiret du'a eagen?“
Solenlk schwieg. Krajew Jagte Ihm eine Nadel naeh der 

andern In die Brust. Kalter Schweiß bedeckte Waesilie Ge
sicht. eeln Hemd wurde naß von Blut. Eine stählerne Bürste 
bildete rieh auf der Brust. Er verlor dss Bewußtsein.

„Der sagt nichts aus, der Fanatiker“, bemerkte wütend Je
mand von den Banditen.

Spasski ging hinaus und kehrte mit einer Pieke zurück. Er 
trat mit dem Fuß auf Wasejas Gericht und schlug das spitze 
Ende In eeln Genick.

Am Sonntag wurden ecchs Särge, sechs ewig lebendige 
Komsomolzcnherten, begleitet von den Tönen des Trauermar
sches. Gewehrsalven und dem Stöhnen der Depotsirenen und 
dem Pfeifen der Lokomotiven, Ins Grab gesenkt, das in einem 
jungen Garten ausgehoben wurde. Doch Helden sterben nicht. 
Ewig leben sie Im Andenken der dankbaren Nachkommen.

Petropawlowek. 1019.“
Aber mit der Zerschlagung der Weißgardisten hörte der 

Kampf nicht auf. Die feindliche Klasse, die die Möglichkeit 
verloren hatte, auf den Schlachtfeldern Widerstand tu lei
sten. dachte nicht daran, zu kapitulieren.

Vor dem Komsomol Kasachstans erstanden neue, 
wichtigere Aufgaben.

„Das Sammeln von Mitteln für die Traktoren
kolonne. das während der ersten Tour des Feld
zuges für den Ernteertrag und die Kollektivie
rung lebheft durehgeführt wurde, ergab große 
Resultate.

Die KomsomolTraktorenkolonne der Rsgionsorganlsatlon 
gab Im ganzen 24 081 Rubel. Der Uralkrsla sammelte mohr 
Geld als alle anderen Kreise — 4 280 Rubel, nach Ihm kam 
der Alma Ataer, der 4 230 Rubel gab, dann der Petropawlow- 

eker mit 4144 Rubeln, der Pawlodarer mit 3 648, der Semlpa- 
latlneker mit 1 047, der Kreis Syr-Darja mit 1 000 und Ksra- 
kalpaklen mit 217 Rubeln. Durch die Zeitung „Lenlnsksja 
smena“ sammelte man 176 Rubel. Alle gesammelten Geld
mittel übergab man dem ZK dea Komsomol.

Laut Beschluß des ZK wird eine von den Traktorenkolon
nen, die für die Mittel des Komsomol organisiert wurden, 
naeh Kasachstan geschickt.“

Der Komsomol trug die materialisierte Idee der neuen 
Lebensweise — den Sozialismus — In die Steppe. Im Janu
ar 1930 sagte der Vorsitzende des Kasachischen Zentralvoll- 
zugekomltecs Jernasarow:

„Der Übergang der Hirtenvölker zur Seßhaftigkeit Ist das 
Problem des erfolgreichen sozialistischen Aufbaus in Ka
sachstan. Es kann durch Maßnahmen zur Ausnützung der 
Anbauflächen und durch die Kollektivierung verwirklicht 
werden...“

Das Regionekomsomolkomitee erhielt vom Korrespondenten 
seiner Zeitung folgende Mitteilung:

„Der Angriff auf den Boden hat begonnen. Die gestrigen 
Viehzüchter, die geetrlgen Nomaden sind heute auf ihren Bo
denparzellen seßhaft geworden, und das Gerede über die Un
fruchtbarkeit des Bodens wurde mit Fakten widerlegt.

...Die Revolution wird vollführt.
In den Jahren der ersten Planjahrfünfte beteiligte eich 

der Komsomol Kasachstans an den großen Bauten: dem Ka- 
ragandaer Kohlenbecken, der Turkestan-Sibirischen Eisen
bahn. dem Tschimkenter Bleiwark, der Balchascher Kupfer- 
schmelze, dem Lenlnogoreker Polymetallkombinat. Unter 
der Leitung der Parteiorganisationen beteiligten rieh die 
Komsomolzen und Jugendlichen Kasachstans an dar soziali
stischen Umgestaltung des Dorfes und des Auls, am kulturel
len Aufbau der Republik.

„Für die In der Stoßbrigadlcrbcwegung und im 
_____ sozialistischen Wettbewerb bewiesene Initiative, 
।1 ....... 11 die die erfolgreiche Erfüllung des Plans dar Ent

wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR sichert, 
4 A A 4 beschließt das Präsidium des Zentralvolltugs- 
I II < I komltees der UdSSR: Den Leninschen Kommuni- 
LiJ U l etlichen Jugendverband der Sowjetunion mit dem 
_____ Orden des Roten Arbeitsbanners austuteiehnen."

.... (Aus dem Beschluß des Zenlrdluolliugskomltees 
der UdSSR)

Zweite Seite
Beschluß des Büros des Regionskomsomolkomitees Kasach
stans: ,

„1. Dem Bau des Kupferschmolzkombinats und der Eisen
bahnen auf dem Territorium Kasachstans große Bedeutung 
beimessend, echlägt das Regionakomsomolkomiteo allen Kom
somolorganisationen vor. dieser Bautätigkeit jegliche Unter
stützung zu gewährleisten und insbesondere über den Bau der 
Kasachischen Kupferschmelza die Patenschaft zu übernehmen, 
die vor allem in der Heranbildung von beständigen Bauer- 
beiterkadern aus der Zahl der besten, in der gesellschaftli
chen Komsomolarbeit geprüften Komsomolzen, Arbeitern und 
Armbauernjugendlichen zum Ausdruck kommen muß. Dazu 
ist folgendes zu tun:

Für den Bau der Kasachischen Kupferschmelz« rind 900 
Komsomolzen und Jugendliche anzuwerben, davon 80 Pro
zent Parteiloser,“

Die Turksib—das rind nicht nur 3 558 Kilometer 
von der Station Arya bis zur Station Nowosi
birsk gelegto Stahlschienen. Das ist ein ganz 
neues Leben für Kasachstan, Kirgisien, einige 
Rayons des Altai und Sibiriens. Der Einfluß der 
Turksib auf die ganze Ökonomik der Republik 

. ist schwor zu überschätzen.
Hier ein Auszug aus einer Reportage, die am 1. Mal 1930 

in der „Leninskaja smena" veröffentlicht war;
„...Das letzte Schienenglied wurde auf die Schwellen ge

legt. Dar sibirische Zug ging naeh Mittelarien ab, und die 
Nachricht darüber durchflog alle Republiken. Städte, nahen 
und fernen Aule...“

„Im Juli 1931 begingen die Komsomolzen Kasachstans Ihr 
lOjährlgee Jubiläum. Die ersten Komsomolzellen entstanden 
in der Bukejew-Steppe in den Gebieten Uralsk, Turgai, Ak- 
mollnsk. Syr-Darja, Semlpalatinsk sehon im Jahr 1918. Doch 
erst die Erste aUkasachstanischa Regionskomeomolkonferen», 
die in Orenburg vom 7. bis zum 13. Juli 1931 stattfsnd, ver
lieh der kssachstanieehen Komsomolorganisation eine orga
nisatorische und politische Form.

(Schluß S. 6)
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Neulanderschließer
Jedes Jahr versammeln sich am 

ersten Herbsttag in der Mittelschu
le des Sowchos die Schüler und 
stellen sich zu ihrem traditionellen 
Appell in Re h und Glied auf. An 
diesem Tag kommt schon das zwei
te Jahr zu den Schulkindern ein 
stämtpigcr Mann mit angegrautem 
Haar in schwarzem Anzug, an dem 
ein Leninorden glänzt. Das ist der 
Edtterschließer des Neulands im 
Sowchos „Snrctschny" Georg Hill.

Mit verhaltenem Atem hören die 
Kinder die Erzählung über jene 
Zeit, da auf dem Platz, wo jetzt 
die Siedlung ist, nur Steppengräser 
wuchsen und blutjunge Komso
molzen in den endlosen Steppen 
die ersten Furchen zogen, die er
sten Häuser bauten, die erste Ern
te einbrachten.

Marz 1955. Ein Raupcntraklor 
S-SO zieht e nen Waggonschlitten 
durch die verschneite Steppe. Drin
nen sitzen um einen kleinen eiser
nen Ofen Burschen und Mädchen 
in Halbpelzen und Wattejacken. 
Der älteste-dieses Trupps der Frei
willigen ist Georg Hill. Er kam 
aus der Ukraine, wo er Kolchos- 
brigadier gewesen war.

Der festgefrorene Schnee knirscht 
unter den schweren Kufen, der 
Waggon schwankt über die Schnee
wehen wie ein Boot auf Wellen,, 
heller Gesang tönt aus dem Ka
sten. Junge, kräftige Stimmen sm- . 
gen das Lied von der rastlosen lü
gend. . ,

Georgi Hill hört das Lied und da 
erinnert er sich an jene Jahre, als 
er auch so ein blutjunger Komso
molze war. Als er gegen die Kula
ken kämpfte, den Kolchos aufbauen 
half, und an den Abenden im Lehr
gang Liquidierung des Analphabe
tentums lernte.

..Das Dorf Dalneje war nicht 
groß. die Häuser hatten flache 
Dächer, die bis zum Schornstein 
eingeschneit waren. Hier wurden 
die ersten NeulanderschlieBer un
tergebracht, von hier aus wollten 
sie das Neuland stürmen. Doch 
vorläufig lag noch Schnee, wur
den von der Station Maschinen. 
Saatgut. Baumaterialien gebracht— 
man bereitete sich zum Start vor.

Der Direktor des neuen Sow
chos „Saretschny" Iwan Iljenow 
ernannte Georg Hill zum Brigadier 
der ersten Komsomol-Jugendbriga
de. Als der Schnee verschwand, 
fuhren sie in die Steppe. Ein Leben 
reich an Schwierigkeiten und Ent
behrungen begann. Der Brigadier 
mußte nicht nur zusammen mit al
len von früh bis spät arbeiten, son
dern auch die Menschen erziehen, 
ihnen in schweren Augenblicken 
mit gutem Rat beistehen.

Die Mechanisatoren der Brigade 
waren junge Burschen. Und alle 
ganz verschieden. Manche waren 
fleißig, ehrlich, manche aber frech 
und eigenwillig.

In der Brigade arbeitete ein 
Traktorist. Saschka Logow, eine 
rechte Hünengestalt, er war immer 
mit etwas unzufrieden, ein Faul
pelz und Trunkenbold. Die Jungens 
zogen es vor, sich nicht mit ihm 
einzulassen, sie fürchteten ihn et
was.

Eines Tages begann Saschka in 
trunkenem Zustand zu randalieren, 
er stürzte skh für nichts und wie

der n'chts mH dem Messer auf ei
nen jungen Burschen.

„Ich stech dich tot! Alle werde 
ich euch wie Käferolicn zu nichts 
zertreten!" schrie er.'

Da trat der Brigadier dazwi
schen. Mit einem unerwarteten ge
schickten Schlag schlug er Sasch
ka das Messer aus der Hand. Spä
ter gelang cs Ihm. eine ganz be
sondere Behandlung für diesen 
Burschen zu finden und ihn auf 
den rechten Weg zu bringen.

Auch so einen Fall gab cs.
Als das Pflügen im vollen Gang 

war. geschah etwas ganz Außer
gewöhnliches. Der Schofför, der für 
die Brigade Wasser herbeifuhr, war 
am Morgen abgefahren und zum 
Mittag nicht zurückgckommcn. Er 
war irgendwo in der Steppe stek- 
kengeblieben. Auf dem Feldstand
ort war nur noch ein Faß Was
ser. Es hieß zu wählen: entweder 
das Mittagessen zubereiten oder 
das Wasser für den Traktor lassen. 
Der Brigadier entschied sich fürs 
letztere. Anderenfalls wäre es zum 
Stillstand der Traktoren gekom
men. Zur Mittagsstunde kamen d:c 
Mechanisatoren zum Feldstandort. 
Als sie von der Anordnung des 
Brigadiers erfuhren, gab cs Krach:

„Wir werden nicht eher arbei
ten. bis man das Wasser für das 
Mittagessen gibt!"

„Na. gut. wollen mal alles ste
hen und liegen lassen und das Mit
tagessen abwarten“, sagte Georg 
Hill. „Ob das richtig ist? Dem Ge
setz nach — vielleicht, aber wenn 
wir unser Gewissen fragen? .."

Er goß als erster Wasser in den 
Radiator des Traktors und fuhr 
aufs Feld.

An ‘enem Tag arbeitete die gan
ze Brigade, ohne Mittag zu essen, 
doch kein Traktor blieb stehen. D:e 
Mechanisatoren arbeiteten manch
mal ununterbrochen zwei Schich
ten. sie waren todmüde, so daß sie 
sich kaum bis zu den Zelten schlep
pen konnten.

Bis zum Herbst hatte die Briga
de etwa 3 000 Hektar Neuland ge
pflügt. Unter kleinen und großen 
Sorgen war das Jahr vorbcigeflo- 
gen. Und wieder zog die Brigade 
Hill aufs Feld hinaus. Die Frün-_ 
jahrsaussaat führten sie einig und 
gut durch.

Und im Herbst neigten' sich die 
kornschweren Ähren. Der Boden 
belohnte die Mechanisatoren reich
lich für ihre Arbeit, ihre Tapferkeit 
und die schlaflosen Nächte. Die er
ste Komsomol-Jugendbrigade er
zielte einen Ernteertrag von 16—19 
Zentner je Hektar, überbot viel
mals den staatlichen Getreidebe- 
schaffungsplan.

Viele der Mechanisatoren wur
den mit Orden und Medaillen aus
gezeichnet. Auf der Brust des Bri
gadiers Georgi Hill erglänzte der 
Leninorden — die höchste Aus
zeichnung für die Arbeitsheidentat.

Es gibt ein tiefsinniges, schönes 
Wort: der Landmann. So nennt 
man jene, deren Hände nach Erde 
und Schmieröl riechen, die auf ih
ren Handflächen Arbeitsschwielen 
haben. Und mit diesem stolzen 
Wort bezeichnen die Einwohner der 
Siedlung auch den Ersterschließer 
des Neulands Georg Hill.

A. BILL
Gebiet Zelinograd

Dem Morgenrot entgegen...
Der Kampf um die Jugend lat • 

von jeher ein politischer Kairipf. 
Vor der bürgerlichen Revolution 
existiert« in Kathnrincnstadt an 
der Wolga ein bürgerlicher luthe
rischer Jugcndvcrcin. Ihm traten 
in der Regel die Kinder der Guts
besitzer und Fabrikanten, der 
Großhändler und Kaufleute bei. 
Nach der Februarrevolution wurde 
dieser Jugendvercin in eine klein
bürgerliche Kulturtrügerorgani- 
satlon verwandelt.

Eine Auskunft des Saratower 
Gebietspartelarchivs vom 2. Sep
tember 1908 lautet: der Kommu
nistische Jugendverband in Marx
stadt wurde am 28. Februar 1919 
gegründet.

Im Auftrage des Gebietspartei- 
komitecs der RKP. unter Anlei
tung Peter Tscbagins, des éhemali- 
gen Parteisekretärs und späteren 
Redakteurs der Zeitung „Nach
richten". wurde der Komsomol
kern—ein Organisationskomitee — 
gebildet. Mit der Organisierung 
des Komsomol Wurden die KmP- 
munisten Ida Frei und David

„Dem Morgenrot entgegen, 
ihr Kampfgenossen all...", das 
war unser beliebtestes Komso
mollied Anfang der zwanziger 
Jahre.

Fünfundvierzig Jahre sind ver
flossen. Im Oktober 1923 wurde 
ich, der Sohn eines Annbauern, 
16 Jahre alt. In den Komsomol 
aufgenommen. Keine leichte Last 
luden wir jungen Komsomolzen 
freiwillig auf unsere Schultern: 
für die kommunistischen Ideale 
zu kämpfen.

Bel uns im Dorfe Mariental 
gab es damals schon eine Jvgend- 
verbandszelle. der solche erfah
renen Komsomolzen wie Johannes 
Kessler. Friedrich • Schneider, 
Klemens Rohr. Nikolai Delwa. 
Peter Meier, Katharina Luft und 
andere angehörten. Uns fehlten 
die Kenntnisse. Wir waren Halb
analphabeten. Von politischem 
Wissen schon nicht zu reden. 
Wir wußten nur aus alltäglicher 
Erfahrung, daß die Kommunisti
sche Partei und die Sowjetregie
rung die Interessen der Arbeiter 
und werktätigen Bauern verteidi
gen.

Die ersten politischen Büchlein, 
die wir kennenlernten, waren 
das Programm und Statut des 
Komsomol (RKJV). Einmal in 
der Woche hatten wir Politbe
schäftigung. die vom Parteimit
glied Eduard Belendler durchge
führt wurde. Ztr Beschäftigung 
kamen alle. Alle beteiligten sich 
auch aktiv an der Behandlung 
des Lehrstoffs.

Wir bekamen den Auftrag, ein
zelne Broschüren zu lesen und 
den Inhalt auf den Beschäftigun
gen mit eigenen Worten wieder
zugeben. Gewiß war das anfäng
lich schwer. Die alten Kommuni
sten Adolf Gerber, . Adam 
Welsch, die älteren Komsomolzen 
Friedrich Schneider, Johannes 
Rieb, Peter Schönfeld und ande

Schuia-benfftragt. Das Organiaa- 
tionskomltee führte eine große 
Arbeit unter der werktätigen 
Jugend durch, ......

Dio ersten Komsomolzen in 
Katharinenstadt waren Arbeiter, 
Sphno und Töchter der Kommt»- 
nl’’\en und revolutionär gesinnte 
OÜffllligenzjugend — Erfurt Alex
ander, Riedel Johannes, Wladimir 
Rutstoin, Nikolai Rutatein, Johan
nes Bolz, Alfred Schütz, Christian 
Herst, Friedrich Steigerwald, Juri 
Schnorr, Friedrich Schaufler, Lui
se Beiz, Emma Beiz, Alma Schütz, 
Elvira Schütz. Olga Riedel. Zu 
den Komsomolzen des Jahres 1919 
gehörten noch Steigerwald Viktor, 
Sergej Lowzow, Iwan Restschi- 
kow, Konstantin Gladilin. Katzen
dorn, Minna Jung. Wassili Schme
ljow, Ella Kappes, Deis..

In Kürze tagte in Katharinen
stadt die Erste Konferenz der 
kommunistisch gesinnten Jugend, 
auf der das Erste Gebietskomitee 
des Komsomol gewählt wurde. Als 
Sekretär des Ersten Gebietskomi
tees des RKJV wurde der Gymna

Ihr Kampfgenossen all...

re lehrten uns. Informationen und 
Berichte In Sitzungen und .Ver
sammlungen zu machen. Wir wur
den Polltlnformatoren und eifri
ge Propagandisten der Politik 
der Partei im Dorfe — Propa
gandisten der Leninschen Lehre. 
Eine große Freude war fjir uns 
das Erscheinen der Zeitung „Ro
te Jugend", im Jahre 1925. Alex
ander Müller war damals Agit
propleiter im Gebietskomsomol- 
komllee und Redakteur dieser 
Zeitung. In den Jahren 1926 — 
1927 zählte auch Ich zum Red
kollegium der Zeitung. Zu die
ser Zelt war.ich schon Propagan
dist und Jugendkorrespondent.

Der Inhalt der Komsomolarbeit 
jener Zelt war vielfältig. Wir hal
fen dem Dorfsowjet und der 
ParteJzelle in der Verwirklichung.

siast Wladimir Rutstein gewählt 
Zum Ende des Jahres zählte die 
Komsomolorganisation mehr als 
100 Mitglieder. ..» .

In den Jahren 1919—1920 ver
schärften sich in den Wolgarayons 
die Klassenkämpfe zwischen der 
alten Welt und den sowjetischen’ ’ 
Kräften. Zwecks Verteidigung der 
Errungenschaften der proletari
schen Revolutidh“'*urd¥h vdfi 
Sowjetmacht Trupps für besondere 
Verwendung (Tschon) geschaffen.

Im Katharinenstädfer Bezirk' 
wurde A. Leikam als Verantwort
licher Organisator der Trupps für 
besondere Verwendung ernannt.

In der Zeitung „Nachrichten” 
(Dezember 1920) wurden seine Be
fehle bekanntgegeben. Die Kom
munisten wurden verpflichtet, 
sich zur Militärschulung nach 
dem 96 Stundenprogramm einzu- 
s teilen.

Im nächsten Befehl wurden alle 
Tschonsoldaten obligatorisch ver
pflichtet, an einetn bestimmten 
Terrain zum Unterricht pünktlich 
zu erscheinen. Mit Genossen, die

der ökonomischen Politik Im Dor- 
fe, Kooperierung der Bauern, Or
ganisierung von Maschinenge- 
nossensdhaften, Samengenossen
schaften, Genossenschaften für 
gemeinsame Bodenbearbeitung, 
Landumteilung nach dem Klas
senprinzip, Getreidebeschaffung 
usw.

Die zweite Sorge der Komso
molzen war die politische Massen
arbeit unter den Bauern. Im 
Jahre 1925 zählte die Schulzel
le schon 37, die Dorfzelle — 22 
Mitglieder.

Wir organisierten einen Ju
gendklub. Die ersten massenhaft 
besuchten Lektionen über Fragen 
der laufenden Politik der Kom
munistischen Partei. Geschichte 
der Arbeiterbewegung, zu antire
ligiösen Themen hielt Paul Kirn

erfolgreich die'-'Pfiifu'Wl? âblegten. 
wurden weitere Beschäftigungen 
durchgeführt, zwecks ihrer Vorbe
reitung als Kommandeure bis zum 
Rang eines Kompanicnführers ein
schließlich.

Wae schafften, welche Obliegen- 
' holten ’ erfüllten praktisch die 
ersten Komsomolorganisationen 
und Komsomolzen?

Sie arbeiteten unter Leitung 
der Parteiorganisationen und hal
fen ihnen aktiv mit, die revolutio

näre" Ordnung’ aufrecht zu erhal
ten, bewachten Staatseigentum — 
Getreidespeicher, Fabriken u. a.

Sie trugen politische Aufklä
rung und allgemeine Kenntnisse 
in die Massen der Werktätigen der 
Stadt und im Dorfe, liquidierten 
das Analphabetentum.

Sie beteiligten sich in den 
Trupps spezieller Verwendung 
(Verpflegungsabteilungen), halfen 
den Außerordentlichen Kommis- 
sionen (der Tscheka), Konterrevo
lutionäre, Schädlinge, Sabotieren
de zu bekämpfen, Deserteure abzu
fangen.

te, ein gebildeter und erfahrener 
Kommunist. Paul Kunte war ein 
eifriger Propagandist — vieles 
haben wir von Ihm damals ge
lernt. Im Jahre 1924 erschien das 
..Politische Abc", ein Lehrbuch 
In deutscher Sprache, verfaßt 
von Paul Kunte. Eine ganze Gene
ration von Parteimitgliedern und 
Komsomolzen erlernte das poli
tische Grundwissen nach diesem 
Buch.

Wir Komsomolzen nahmen ak
tiven Anteil an der Liquidierung 
des Analphabetentums.

Wir organisierten einen Ge
sangszirkel. lernten revolutionäre
Lieder. Gesungen wurde viel.

Am lebhaftesten war es im Thea
terzirkel. Es wurde ein Volks
haus organisiert. Wir Komsomol-

Außer der aktiven Anteilnahme 
der Komsomolzen an der Verteidi
gung unseres Landes, halfen.«io 
mit, die zerrüttete Landwirtschaft 
wiederherzuatcllen, beteil! g t e n 
sich anjlcn kommunistischen Su^ 
botnlks. •

Was ist aus ihnen geworden?
Ein Teil der Genossen kam in 

den Kämpfen an den Fronten des 
Bürgerkrieges und darunter Al
fred Schütz, um. Mancher von den 
ersten Komsomolzen opferte sein 
Lqjicn ljn..Kampf gegen dcn Bnndi' 
tismuä: Johannes Riedel, Fried
rich Steigerwald. Einige wurden 
später ein Opfer des Personen
kults: Johannes "Beiz, ‘ Christian 
Horst, Johannes Ritscher.

Gestorben sind Olga Riedel und 
Wassili ScfilnéTJiJw.

Viele sind heute noch am Le
ben und bereits Rentner.

Hut ab vor den mutigen, stand
haften Menschen, die ihre ganze 
Kraft, ihr Wissen und Können, 
viele auch das Leben für die Sa
che Lenins und unserer Partei, für 
das Sowjetvolk sclbstaufopfernd 
hingegeben haben!

Gedenken wir mit Dankbarkeit 
der Heldcn-Komsomolzen der 
20er Jahre!

Fr. WORMSBECHER, 
V. STEIGERWALD, 

Komsomolzen der 20er Jahre

zen: braten eine Bühne, sorgten, 
für Dekorationen, organisierten 
ein Orchester, führten Theater
stücke auf. die von Franz Bach,. 
Erich Kufeld und unseren Lehrern 
Joseph Rische. Schura Schneider. 
Peter Gerstner geschrieben wur-, 
den.

Ein großer Teil unserer Mas
senarbeit bestand Im Sport. Wär 
lernten Freiübungen, Pyramiden 
machen, übten Wettlauf» Hoch-, 
Sprung usw.

Viele Jahre sind seitdem ver
flossen. Die Komsomolzen von da
mals wurden qualifizierte Arbei
ter in Industriebetrieben, aktiv» 
Organisatoren der Kolchose,-Sow
chose und MTS. Viele wurden 
Mechanisatoren, Agronomen. Zoo
techniker. Ökonomen. Andere 
wurden Lehrer. Partei- und So
wjetfunktionäre. Alle haben ihr 
Scherflein dazu beige tragen, um 
eine neue sozialistische Gesell
schaft zu erbauen.

Peter HERMANN
Gebiet Kustani

UNSER BILD: Hier sind sie, 
einige Komsomolzen der 20er Jah*. 
re. Es sind die Teilnehmer einer 
Komsomolkonferenz, die im März 
1928 in Mariental stattfand.

Das Bild schickte uns der eh
renamtliche Korrespondent der 
„Freundschaft", der Verfasser 
des Beitrags „Ihr Kampfgenossen 
alle”, Peter Hermann. Er nennt 
auch einige- Namen; In-der ersten 
Reihe (von links) Johannes Ri
sche, Nikolai Delwa, Wagner. 
Johannes Rüb. Korbmacher. In 
der Mitte (In der weißen Solda
tenmütze) sahen Sie Peter 
Schönfeld, damaliger Sekretär 
des • Kantonkqmsomolkomitees. 
In der letzten Reihe stehen Alex
ander Holm, Albert Goßmann, 
Alexander Muni. Peter Hermann.

Wer sind die anderen? Laßt 
von Euch hören, Komsomolzen 
der 20er Jahre! Ihr seid nicht 
vergessen!

Jede Zeile der Geschichte...
(Schluß. Anfang S. 5)

Dem Komsomol der Republik zum Jubiläum gratulierend, 
schrieb der Vorsitzende des Zentral vollzugskcmitees:

„Mit großer Genugtuung stellten die Partei- und Sowjet
organisationen fest, daß der Komsomol sein Gesicht der Pro
duktion, dem wirtschaftlichen Aufbau zugewandt hat. Die 
Aufgabe besteht jetzt darin, alle Kräfte für die Meiste
rung der entscheidenden Abschnitte des Kampfes für den 
Sozialismus einzusetzen."

Mitteilung eines Komsomolpostens:
„Die Komsomolorganisation der Kasachischen Kupfer

schmelze zählt in ihren Reihen 586 Mitglieder, darunter 315 
neuaufgenommene.

Dio Komsomol-Stoßbrigade auf dem Bohrturm in Kounrad 
erfüllte ungeachtet der unglaublich schweren Arbeitsbe
dingungen als eine der ersten den Produktions- und 
Finanzplan.

Man organisierte einen Komsomol-Bohrturm in der Uspen- 
sker Grube."

Mitteilung eines Komsomol postens:
„Ridder. In der Produktion wurden 29 Jugendstoßbriga

den. sechs Jugendschichten organisiert. Der Komsomol führ
te 35 Subbotniks zur Behebung der Rückstände in der Er
füllung des Betriebsplans durch.

Die Brigade des Genossen Trubnikow brachte den Rekord
streckenvortrieb bis auf 39 Meter je Maschine. Die Briga
de des Genossen Astachow erfüllte die Produktionsaufgabc 
zu 205 Prozent. Diese Brigade legte bei der Einrichtung des 
Gebläses H.-’denmut an den Tag..."

r I^gDer Komsomol lernt. In der ganzen Republik hat 
^pJV'JMS'iich der Kampf gegen das Analphabetentum ent-

f* /■ 4 „Die Burlju-Tjublnsker Komsomolorganisation
ntfaltete eine große Arbeit zur Liquidierung des 

Analphabetentums unter den Komsomolzen, der 
parteilosen Jugend und werktätigen Bevölkerung.

20 Komsomolzen Kultarmisten lehren gegenwärtig 300 
Analphabeten. Diese Kultarmisten haben außerdem schon 421 
Analphabeten Lesen und Schreiben gelehrt.

Eine neue junge sozialistische Intelligenz, ihre erste Ge
neration wächst heran.

„Irina Bussalowa, Melkerin des Kolchos „Krasny majak", 
Gebiet Karaganda: „Ich bin nach Alma-Ata zu einem Tref
fen der Bestarbeiter der Viehzucht gekommen. Ich las über 
den heldenhaften Kampf der spanischen Werktätigen gegen 
die Konterrevolution, über die Unterstützung, die die Arbei
ter der sowjetischen Fabriken und Werke den spanischen 
Frauen und Kindern erweisen, und trage 40 Rubel in den 
Hilfsfonds ein."

Sowjetische Jungens kämpften in Spanien.
Der Kasachstaner Komsomol half ihnen mit seiner Arbeit.“
Aus der Rede des Sekretärs des ZK des LKJV A. W. Kos

sarew in der Beratung der jungen Stachanow-Arbeiter am 7. 
November 1938:

„Wieviel Junge Leute, darunter auch Komsomolzen und 
Zöglinge des Leninschen Komsomol, übernehmen in letzter 
Zeit leitende Posten in der Produktion. Junge, kaum 25—30 
Jahre alte Menschen arbeiten als Leiter von Martin-, Hoch

öfen- und mechanischen Werkhallen, manchmal leiten sie 
sogar ganze Werke.

...Vor der jungen Generation des Sowjetlandes stehen 
alle Wege offen. Es genügt zu sagen, daß bei den vergan
genen Wahlen mehr als 150 Komsomolzen zu Deputierten des 
Obersten Sowjets, zu Regierungsmitgliedern des riesigen 
sozialistischen Landes gewählt wurden. Oder ein anderes 
markantes Beispiel — mehr als die Hälfte aller Helden der 
Sowjetunion, der Menschen, die vom ganzen Volk geehrt 
werden, ist unsere Jugend."

Das Leben nahm seinen Lauf.
„Genossen Komsomolzen, Komsomolzinnen und parteilose 

Jugend! Wir sind als erste zum „Irtyschgesstroi" gekommen. 
Noch sind wir unserer wenige, doch wir sind stolz darauf, 
daß uns die Ehre zuteil wurde, den Bau zu beginnen.

...Kommt her zum Bau, Genossen! Hier erwarten* euch - 
Großtaten zu Ehren unserer Heimat, zu Ehren unserer teuren 
bolschewistischen Partei...“

„Berlin. 8. Mai. TASS. Die Berliner Zeitungen veröffent
lichen heute ein amtliches Kommunique über den Abschluß 
eines militär-politischen Bündnisses zwischen Deutschland und 
Italien."

„Den Beschluß des ZK des LKJV, des Volkskommissariats 
für Landwirtschaft und für Sowchose verwirklichend, be
schloß das Büro des Kustanaier Gebietskomitees der KP(B)K 
und des GcBictakomitees des LKJV Kasachstans, im Gebiet 
ohne Arbeitsunterbrechung 1 000 Traktoristinnen anzulemcn.

„8. September. TASS. Eben traf die Meldung des Oberkom
mandos der deutschen Armee ein, daß deutsche Panzerein
heiten heute um 17 Uhr 15 Minuten in Warschau eingezogen 
sind.“ 

„Am 26. Januar 1940 ging aus Karaganda nach Akmo- 
Hnsk der erste Komsomol-Stafettenzug mit einem Gewicht 
von 900 Tonnen ab. Er wird als erster auf den Schienen des 
Komsomol-Jugcndbaus Akmolinsk—Kartaly laufen.'*

morgen um vier Uhr überfielen die deut- 
Truppcn ohne jegliche Erhebung von An

ten, ohne Kriegserklärung unser Land, grif- 
unsere Grenze an vielen Orten an und bom- 

„Das Gefühl unaussprechlichen Hasses zu- den 
Feinden bemächtigt sich meiner. Ich habe ein Gesuch ans 
Kriegskommissariat mit der Bitte eingereicht, mich in die 
Feldarmee zu schicken.

Komsomolze Semjon RJADINSKI.“

„Dio unsterbliche Heldentat des kasachischen Mädchens 
wird in Volksliedern besungen. An den-Beispielen des Lebens 
von Manschuk Mametowa, Alija Moldogulowa und anderer 
Töchter des kasachischen Volkes kann man sehen, wie die von 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution befreite ka
sachische Frau gewachsen und erstarkt ist, wie ihre Fähig
keiten unter den Verhältnissen des sozialistischen Aufbaus 
erblühten und sich ihr geistiger Reichtum enthüllte.

Der Namé Manschuk Mametowa, ihre unsterbliche Helden
tat rufen die Sowjetjugend zu neuen Heldentaten."

Und — als logische Vollendung des Kampfes des Sowjet
volks:

1945

„Für hervorragende Verdienste vor der Heimat 
in den Jahren des Großen Vaterländischen Krie
ges gegen Hitlerdeutschland und für die große 
Arbeit in der Erziehung der Sowjetjugend im 
Geiste der grenzenlosen Treue zum Vaterland, 
wird der Leninsche Kommunistische Jugendver
band der Sowjetunion mit dem Leninorden aus
gezeichnet."

(Aus dem Erlaß des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR)

Dritte Seite
Beschluß des XV, Plenums -des-ZK des LKJV der-Sowjet- 

union.
„Öle Sowjetjugend ging mit riesigem Enthusiasmus gemein

sam mit dem ganzen Sowjetvolk an die Erfüllung, des <Fünf- 
jahrplans des Wiederaufbaus und der Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR für die Jahre 1946—1950.

...Die Sowjetjugend, -die in den Kriegsjahren beispiellose 
Arbeitshcldentatcn leistete, muß jetzt mit noch größerem 
Enthusiasmus am sozialistischen Aufbau teilnehmen."

1 Tekell. „Zehn Komsomol-Jugendbrigaden des 
I Kombinats von Te^eli haben sich dem Wettbe- 

5Jwcrl> der Arbeiter der Büntmetailurgie Kasach- 
stan angeschlossen. Allen voran ist die Brigade 

TTrJUStfflldes Drehers Parfjonow, die den Märzplan zu 236' 
■ Prozent erfüllt hat. Den Arbeitstag rationell 

ausnützend, dio Produktion, rationalisierend, erfüllte der Bri
gadier Parfjonow im März1'10 Monatsnormen."

Aua dem Rechenschaftsbericht des ZK des LKJV Kasach
stans auf dem IV. Konisomolkongreß Kasachstans:

„54 000 Komsomolzen der Republik sind in der Industrie 
als Schrittmacher im Wettbewerb für die Erfüllung des 
Fünfjahrplans in vier Jahren aufgetreten. Gegenwärtig ha
ben in Kasachstan *450 Junge Arbeiter ihr Produktionspro
gramm für 5—6 Jahre erfüllt; mehr als 3t)00 Arbeiter — 
das Programm für vier Jahre-, 9 000 junge Arbeiter schaf
fen für das vierte Jahr des Planjahrfünfts. Dutzende Kollek
tive, Schichten, Brigaden haben das Programm des Fünf
jahrplans erfüllt.

„Für hervorragende Verdienste vor der Hei- 
______ mat in der kommunistischen Erziehung der So- 

■ -= wjetjugend und für die aktive Teilnahme am so
zialistischen Aufbau, im Zusammenhang mit dem 

10/10 30' Jahrestag der Gründung des LKJV der So- 
I M £| X wjetunon. wird der Leninsche Kommunistische Ju- 
* ** T V gendverband der Sowjetunion mit dem Lcninor- 

- den ausgezeichnet."
(Aus dem Erlaß, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR)

Vierte Seite
Zehntausende Komsomolzen und Jugendliche Kasachstans 

beteiligten eich am Bau der Eisenbahnlinie. Molnty ■— 
Tschu, des Irtysch-Wasserkraftworks, des 1 Staudamms an 
der Syr-Darja. 69 Zöglinge des Komâpnjot .Kasachalaps-Wur;,, 
den für dio erzielten hohen Ernteerträge' und für die Ent
wicklung der gesellschaftlichen Viehzucht mit dem Titel 
„Held der Sozialistischen Arbeit“ gewürdigt,. ........

„Temirtau. Die Bauarbeiter und Metallurgen des 
Kasachischen Hüttenwerks würdigten den Tag der 
Eröffnung des IV. Kongresses der Bolschewik»

■KmKasachstans mit einem großen ArbeiUsicg. Der 
Martinofen Nr. 3 wurde in Betrieb genommen.

In der ersten Schicht arbeitete der Deputierte 
des Stadtsowjets, der Komsomolze Fjodor Wastschenko am 
Martinofen.

In der Nacht auf den 25. Februar lieferte Wastschenko die 
erste Schmelze von hochwertigem Stahl."

Auf den Bauten, in den Werken, in den Kolchosen und 
Sowchosen vollbrachte der Komsomol alltäglich seine Hel
dentat. er kämpfte für die Einsparung von Rohstoffen, für 
die Erhöhung der Arbeitsproduktivität, für dio Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse. Dank seiner Fürsorge wurden 
die wichtigsten volkswirtschaftlichen Objekte — das Ust- 
Kamenogorsker und das Buchtarma-Wasserkraftwerk, die 
Eisenbahnen Mointy—Tschu, Akmolinsk—Pawlodar in Be
trieb genommen, der Bau des Parallelgleises der Eisenbahn 
Akmolinsk—Kartaly vollendet.

.Die großen Verdienste der Komsomolzen und 
der Sowjetjugend im sozialistischen Aufbau in 
Betracht ziehend, die immer dem Ruf der Kom
munistischen Partei und der Sowjetregierung 
Folge leisteten, und insbesondere die selbstlose 
und fruchtbringende Arbeit der Komsomolzen, 
der sowjetischen Jungen und Mädchen in der er
folgreichen Erschließung des Neu- und Brachlan
des hervorhebend, wird der Leninsche Kommu
nistische Jugendverband der Sowjetunion mit 
dem Leninorden ausgezeichnet."

(Aus dem Erlaß des Präsidiums des Obersten 
I Sowjets der UdSSR)

1956

Dort zu arbeiten, wo es die Heimat verlangt — 
lSE*ffflLyddS ist die ruhmreiche Tradition des Leninschen 

Komsomol. Wir verstehen gut. daß uns an den 
JWtJW ÄUunbewohnten Orten hartnäckige Arbeit und 
V XirIl.ar#Schwierigkeiten erwarten. Aber waren die ersten 

Schritte unserer Genossen in der Erschließung 
des Dshetysai-Massivs in der Hungersteppe ctwaTticht? War es 
etwa leicht, den Irtysch zu bändigen? Wir streben nicht nach 
leichtem Leben—so hat uns die Partei erzogen... Die ganze 
Kraft unserer jungen Hände, das ganze Feuer unserer Herzen 
geben wir her, damit das Getreide auf den neuen Feldern 
rausche.

Liebe Freunde, Jungen und Mädchen Kasachstans! Wir 
fahren, um das Neu- und Brachland zu erschließen, wir schwö
ren unserer touren Kommunistischen Partei, das Banner des 
Leninschen Komsomol wio immer hoch zu halten!"

Dieser Aufruf wurde von den Komsomolzen und Jugend
lichen der Stadt Alma-Ata vor vierzehn Jahren angenom
men.

Die Geschichte des Komsomol-Heldentums ging weiter. Nach 
dem Neuland — das Karagandaer Hüttenwerk, das Tschim- 
kenter Zementwerk, das Pawlodarer Aluminiumwerk, die 
Sokolowka-Sarbaier Aufbereitungsfabrik, das Karatauer che
mische Bergbaukombinat, das Ksylordaer Zellulose-Karton- 
kombinat, der Kanal im Süden der,Hungyxsteppc™

Die Geschichte des Komsomol ist unendlich...

' Leo WEIDMANN

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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